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Ws Proglll« der ftansörtröicn llaSiknlcn.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns:
Da nach dem Wiederzusammentritt des Parlaments

im Herbst aller Wahrscheinlichkeit nach die heftigsten
Kämpfe bevorstehen, welche leicht den Sturz des Kabinetts
im Gefolge haben können, erscheint es angezeigt, einmal
zu prüfen, in welcher Weise die am Ruder befindliche
radikale Partei in den letzteir Jahren ihr Programni
durchgeführt hat.

Von einem Hauptpunkte desselben, der Revision der
Verfassung, ohne welche, wie sich frühere Wahlaufrufe
ausdrückten, keine republikanische Arbeit möglich sei, ist es
merkwürdig still geworden und keines der verschiedenen
radikalen Ministerien hat sie in Vorschlag gebracht.

Ein weiterer Lieblingsgedanke der Radikalen ist die
progressive Einkommensteuer, welche bei mehreren allge¬
meinen Wahlen als Parole diente. Besonders in der
Wahlkampagne von 1898 paradierte sie an der Spitze
des Programms . Als damals nach Beendigung der
Wahlen Brisson ein radikales Kabinett bildete, hütete er
sich wohl, die radikalen Wünsche betreffs der Einkommen¬
steuer weiter zu verfechten, sondern eignete sich
in dieser Frage ein bedeutend gemildertes Projekt
des gemäßigten Republikaners Paul Delombre
an, das aber nicht zur Ausführung kam. Wenn nun
endlich nach vielen Jahren die radikalen Bestrebungen
in Erfüllung zu gehen scheinen, so hat es die Partei dem
nicht zu ihr gehörigen Finanzminister Rouvier zu danken,
welcher die viel umstrittene Einkommensteuer durchsetzen
wird — ob in einer Form , welche den ungeteilten Beifall
der Radikalen findet, ist eine andere Frage.

Ein dritter wesentlicher Punkt des radikalen Pro¬
gramms ist die Trennung der Kirche vom Staate , welche

Feuilleton.
Skizzen ans Bulgarien.

Von vr . Ph . Wälder.
Das durch den Berliner Vertrag vom 13. Juli 1878,

der dem russisch-türkischen Kriege ein Ende machte, neu¬
geschaffene Fürstentum Bulgarien hat eben durch seine
Treibereien in Makedonien wiederum die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.

Und deshalb dürfte es für den Leser gewiß von In¬
teresse sein, etwas Näheres über Land und Leute von
Bulgarien zu erfahren.

In unserer Erinnerung steht noch die Heldengestalt
ecs Fürsten Alexander I ., der den politischen Partei¬
kämpfen, die den jungen Staat einem baldigen Unter¬
gänge entgegenzuführen und damit die „orientalische
Frage " von neuem in Fluß zu bringen drohten , ein
iähes Ende bereitete , indem er sich durch die große bul¬
garische Landesversammlung zu Sistowo vom 13. Juli
>881 die Diktatur auf sieben Jahre übertragen ließ . Das
Wirken dieses Fürsten und seine Lebensschicksale sind uns
»ns der Geschichte bekannt . Das schwergeprüfte und vor
Krieg und Hader zerwühlte Land ging nun einer ZcU
der Ruhe und Befestigung entgegen , die seine reichen
Hülfsmittel erschließen und Bulgarien zu einem Staate
emporbringen sollte, der in enge Handels - und Verkehrs¬
beziehungen mit dem übrigen Europa trat. . . Nack
Alexanders Abgang änderte sich indes gar vieles in Bul¬
garien und unter Fürst „Ferdinand " scheint ein Still¬
stand oder auch Rückgang in der Entwickelung öet
Fürstentums etngetretcn zu sein . Gegenwärtig herrsch
unter Bulgariens Bevölkerung nicht die Ruhe , die zu»
Gedeihen eines Staatswcsens durchaus notwendig ist
Doch diese ungesunden Verhältnisse und wirren Zustand,
sollen hier nicht weiter erörtert werden, ' sie gehören in «'
"politische Gebiet " , das wir in dieser Skizze nur strcifci
wollen.

Betrachten wir im folgenden Land und Leute vv!
Bulgarien etwas näher. Bon Rumänien im Norden
Serbien im Westen, Ostrumenien im Süden umschlossen,

„täglich dringend notwendiger wird". Wenn dem so ist,
so hatten die radikalen Ministerien ein unfehlbares
Mittel , diese Trennung zu beschleunigen. Sie brauchten
nur die Kammern einzuladen, das Kultusbudget und die
Gesandtschaftbeim Vatikan zu unterdrücken. Was man
ungestüm gefordert hatte, so lange man in der Oppo¬
sition war, hielt man plötzlich für äußerst gefährlich, als
man zur Macht gelangt war , mit anderen Worten,
Ministerpräsident Combes beschwur noch kürzlich seine
Getreuen, am Kultusbudget und an der Gesandtschaft
beim Vatikan nicht zu rütteln . Selbst die in ihrer Mehr¬
heit radikale Budgetkommission, beguemte sich heuer dazu,
das Kultusbudget zu genehmigen, nachdem sie es im
vorigen Jahre geftrid£)en hatte.

Aus diesen Ausführungen dürfte erhellen, daß die
radikale Partei in der Verwirklichung ihres Programms
nicht sehr glücklich gewesen ist. Die erörterten drei Haupt¬
punkte desselben harren noch der Erledigung . Zwei, die
Verfassungsrevision und die Trennung zwischen Kirche
und Staat , sind noch gar nicht in Angriff genommen,
der dritte , die in Vorbereitung befindliche Einkommen¬
steuer, dürfte in einer Form das Licht der Welt er¬
blicken, welche den gemäßigten Republikanern mehr zu¬
sagt als den radikalen. Kein Wunder, wenn einzelne
Pariser Zeitungen, den Mund etwas voll nehmend, von
einem Bankerott des Radikalismus sprechen. Zwar be¬
ruft sich der letztere, um wenigstens einige fertige Arbeit
vorweisen zu können, auf zwei kürzlich beschlossene Ge¬
setze, welche den deir Greisen, Siechen und Unheilbaren
zu gewährenden Beistand und die zweijährige Militär¬
dienstzeit betreffen. In dieser Hinsicht muß man aber
sagen, daß andere Parteien ebenso viel und vielleicht mehr
zum Zustandekommen dieser Neuerungen beigetragen
haben. Was das elftere Gesetz betrifft , so haben ge¬
mäßigte Ministerien es vorbereitet und was das zweite
anbelangt , so gaben sich die Republikaner des Zentrums
alle erdenkliche Mühe, den Gesetzentwurf so zu gestalten,
daß durch die verminderte Soldatenzahl nicht direkte Ge¬
fahren für das Land heraufbeschworenwurden. Also auch
in diesen beiden Angelegenheiten, welche übrigens noch
nicht zur Gesetzeskraft gediehen sind, darf sich die radi¬
kale Partei keine besonderen Verdienste zuschreiben.

Viele Franzosen begrüßen den angeblichen Bankerott
des Radikalismus mit großer Genugtuung . Es fragt
sich, wie lange ihre Freude währen wird . Die Miß¬
erfolge desselben dürften sich leicht wieder reparieren
lassen, wenn er sich, wie es den Anschein hat , immer mehr
in das Schlepptau der Sozialisten begibt, die nun ein-
mal in Frankreich die erste Geige spielen. Besonders
hervorragende Größen zählt der Radikalismus gegen¬
wärtig nicht und die Gefahr liegt nahe, daß der Abgott
Jean Jauräs sein Netz immer dichter um denselben zieht,
so sehr auch, besonders in der Frage des Kulttrrkampfes,
der radikale Goblet davor warnt.

während die Ostgrenze vom Schwarzen Meere gebildet
wird , umfaßt das Fürstentum ungefähr 63 600 Quadrat¬
kilometer mit einer Einwohnerzahl von ca. 2 Millionen
Köpfen . Die Mehrzahl der Bevölkerung bilden die
eigentlichen Bulgaren , deren Typus sich von denen der
anderen Bewohner des Fürstentums ziemlich scharf
unterscheidet.

Bulgarien ist zum Teil gebirgig , zum Teil eben.
Die ganze bulgarische Ebene vom Schwarzen Meer bis
Widdin gestattet meist nur Viehzucht . Die Bergreglon
des Landes zeigt tiefe Taleinsenkungeu und Kessel.
Hervorzuheben ist namentlich der tiefe Talgrund von
Sofia . Der für Bulgarien in Betracht kommende Teil
des „Balkangebirgcs " streicht zwischen der Taleinsenkung
von Sofia und dem Schwarzen Meere hin , und zwar
liegt der höchste Teil desselben , der Chodscha-Balkan,
zwischen den Quellen der Jantra und der Ebene von
Philippopel . Er ist mit Wäldern bedeckt, wenig bebaut
und dünn bevölkert und sehr unwegsam und öde. In¬
folge der spärlichen Bewässerung des Landes ist die Vege¬
tation Bulgariens keineswegs reich . . . .

Betrachten wir die Bewohner Bulgariens , so
kommen wir zu folgendem Resultat : Die Bulgaren sind
im allgemeinen ein kräftiger , gedrungener Menschen¬
schlag mit muskulösen , eher mageren als fetten Körper-
formcn . Das Gesicht zeigt ein schönes Oval : die Nase
ist mehr geradlinig als gebogen , die Augen sind klein
und verraten Schlauheit und Intelligenz mit Ernst und
Beharrlichkeit gepaart , welcher Eindruck noch durch die
hcrvorstehcndc Stirn verstärkt wird . Das weibliche Ge¬
schlecht ist in der Jugend von ansprechender Schönheit,
die sich jedoch bald verliert , da der bulgarischen Frau
nach ihrer Verheiratung die Verrichtung der schwersten
häuslichen Arbeiten obliegt , wie dies bei allen Sttd-
lavcn der Brauch ist. Der Bulgare ist nüchtern , fleißig
,nd liebt Spiel , Gesang und Tanz : seine Hauptbe¬
schäftigung bildet der Ackerbau , den das Land reichlich
whnt , da Bulgarien einer der reichsten und fruchtbarsten
?audstriche der illyrischen Halbinsel ist.

Die muselmanischen Dörfer sind reinlich , aber öde,-
die christlichen Ortschaften dagegen sind belebt , haben
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25. Deutscher Hausbesitzerin
8 . u . H ., Dresden , 5. August.

In Gegenwart des Oberbürgermeisters Beutler und
des Bürgermeisters Leupold -Dresden , sowie vieler Stadt¬
verordneter trat heute vormittag im „Evangelischen
Vereinshause " der Zentralverbaud der städtischen Haus¬
und Grundbesitzer -Vereine Deutschlands zu seiner 25.
Jubiläums -Hauptversammlung unter dem Vorsitz seines
Präsidenten , des Baumeisters und Stadtrats Hartwig-
Dresden zusammen . Die Beteiligung an der Tagung ist
eine außerordentlich starke . Insgesamt sind 209 Verbands¬
vereine mit 109 000 Mitgliedern durch 416 Delegierte
vertreten.

Unter anderen sind vertreten : Vereine von Altona,
Augsburg , Berlin (mit 17 Vereinen ), Braunschweig,
Breslau (mit 2 Vereinen ), Bromberg , Chemnitz, Cöln
(mit 2 Vereinen ), Danzig , Dresden (mit 3 Vereinen ),
Düsseldorf , Eisenach , Elberfeld , Elbing , Frankfurt a. M .,
Gera , Grauöeuz , Hamburg (mit 2 Vereinen ), Hannover,
Karlsruhe , Kassel, Kiel , Königsberg i . Pr ., Leipzig (mit
18 Vereinen ), Magdeburg (mit 3 Vereinen ), Mannheim,
München , Posen , Stuttgart , Weimar , Wiesbaden und
Zwickau (mit 2 Vereinen ).

Der Vorsitzende , Baumeister Hartwig,  eröffnete
die Verhandlungen mit einem Rückblick auf die von dem
Verbände im Laufe seines 25jährigen Bestehens geleistete
Arbeit . Er betonte dabei , daß diese Arbeit niemals der
Erlangung von Sondervorteilen gedient habe, sondern
die H c r st e l l u n g eines guten  V e r h ä l n i s s e s
z u d e n M i e t e r n die Hauptaufgabe des Verbandes ge¬
wesen sei. Gegenüber den Neidern und Feinden des
städtischen Haus - und Grundbesitzes verweise er in dieser
Beziehung auf die Auslegung der bekannten Reichs-
gerichtsentschcidung durch den Verbandsvorstand , nach
welcher dem Hauswirt , der zwar an die unpsändbaren
Sachen des Mieters mit einer Pfändung nicht heran
kann , doch die Möglichkeit gegeben ist, sich durch Vertrag
das Zurückhaltungsrechk daran zu sichern und so deu
Mieter unter einen fühlbaren Zwang zu setzen. Tneses
Reichsgerichtserkenntnis habe die Wirte nicht etwa in
Frende und Hellen Jubel versetzt , sondern der Vorstand
habe vielmehr ausdrücklich die Erklärung abgegeben:
Wir können nicht anraten , davon bei armen Mietern,
namentlich bei solchen mit Kindern und am allerwenigsten
bei denen , die unverschuldet in Not geraten sind, von
diesem Zurückhaltungsrechte Gebrauch zu machen. „Man
vergreife sich nicht an dem kümmerlichen Hausrat des ver¬
armten Mietsrestanten , man enthalte der Familie eines
solchen nichts vor von dem vorhandenen unentbehrlichen
Hausrat , man verzichte lieber auf einen Teil des
schuldigen Mietzinses , als daß man sein Recht und seine
Ansprüche bis zum letzten Ende verfolge , hierbei immer
vorausgesetzt , daß es sich um bemitleidenswerte Leute
handelt und nicht um Böswilligkeit ." (Lebhafter Beifall .)
Diese Sätze habe der gesamte Verband im vorigen Jahre

neue Hütten , und der Landbau wird rationell betrieben.
Die eigentlichen Bulgaren sind übrigens im ganzen
Lande verbreitet . Die nördlichen Bulgaren unterscheiden
sich von den südlichen durch charakteristische Züge . Jene
haben außer ihrem Dialekt , der sich stark dem russischen
nähert , viel mebr Tatarisches in ihren Sitten beibe-
haltcn , als die fast ganz hcllenisierten Bulgaren des
Südens . Wild und roh , sind sie minder gastfrei gegen
Fremde , unterwürfiger gegen den Herrn und sprechen
mit großer Schnelligkeit , während die Sprache der süd¬
lichen Bulgaren , stark mit ferbischcn und griechischen
Wendungen gemifcht, einen sanfteren , harmonischen
Klang hat . Ihre von den Straßen ans selten sichtbaren,
gleich den Hütten der Wilden versteckten Dörfer (Selos
genannt ) dehnen sich längs einer Wiese oder am Rand
eines Baches aus und bestehen aus 4—5, durch Gras-
platze getrennten Höfen , die , von einer dicken Hecke um¬
schlossen, wie Inseln im grünen Meer erscheinen. Die
Hütten aus Wcidengeflecht gleichen großen Körben , sind
in die Erde eingesenkt und mit einem konischen Dach
von Stroh oder über einander geworfenen Baum¬
zweigen gedeckt. Hier haben alle Haustiere , Hühner,
Schafe , Schweine , Ochsen, Pferde , ihre besondere
Wohnung : und inmitten aller bewohnt der bulgarische
Bauer eine ähnliche Hütte , die ibm zugleich als Keller,
Kornkammer , Küche und Schlafzimmer dient . Man
schläft an der Erde auf Fellen , die um den Herd , ö. h.
um ein rundes Loch, ausgebreitet sind.

Die Hausgerätschaften sind dem niedrigen Kultur»
zustaud des Volkes angemessen . Die Frauen spinnen
und weben und liefern auch für die Männer größtenteils
die Schneiderarbeit . Die industrielle Tätigkeit der Be¬
wohner besteht in der Fabrikation von groben braunen
Tuchen , die zu Winterkleidern dienen , etwas Leinwand,
die aber immer mehr durch von auswärts eingeführten
Baumwollstoff verdrängt wird , hänfenen Geweben,
seidenen Stoffen , Teppichen und Lederwaren . . .

Die Hauptstadt Bulgariens ist Sofia . Sie liegt
an der Hauptstraße von Konstantinopel nach Belgrad
und an der Bogana , einem kleinen Flüßchen , und bildet
den Mittelpunkt eines ansehnlichen Straßennetzes . Der
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.tzutgeheißen und es sei deshalb nicht angängig, dem
organisierten deutschen Hausbcsitzerstande immer wieder
mit der schweren Beschuldigung zu kommen, daß er aus
die Ausbeutung der Mieter ausgehe. Wir sind nicht
Gegner der neuerdings so außerordentlich bevorzugten
Baugenossenschaften, so lange sie unter gleichen Licht-
ünd Luftverhältnissen wie wir leben. Wir müssen aber
ganz entschieden dagegen Einspruch erheben, wenn nennt
Mitteln , wie hier in Dresden , unrechtmäßig gefordert
werden . Redner begrüßte dann noch das zunehmende
Interesse für die Pfandbrief -Institutionen , das An¬
wachsen der Vcreinspresse und der Mitgliederzahl und
schloß mit einem begeistert aufgenommnen Hoch auf den
Kaiser und König Georg, an die Huldigungsdepeschen ab¬
gesandt wurden.

Hierauf nahm Herr Oberbürgermeister Beutler das
Wort zur Begrüßung der Teilnehmer . Der städtische
Grundbesitz bilde die Basis der Kommune und ferne Er¬
haltung und Sicherstellung sei deshalb im politischen
Sinne der Gemeinde von höchster Bedeutung . Er,
Redner , sei aber überzeugt, daß in diesem Streit der
Meinungen schließlich die Hausbesitzer Sieger bleiben
würden, wenn sie es verständen, in ih ren An¬
sprüchen Maß zu halten  und mit Verständnis
den Anforderungen des kommunalen Lebens zu begegnen.

.Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Der gegen¬
wärtige Stand der Pfandbrief - An geleg e n -
heit  im Deutschen Reiche, sprach der Direktor der
städtischen Grundrenten - und Hypothcken-Anstalt. Er
betonte einleitend die Notwendigkeit einer stabilen Kredit¬
beschaffung für den Grundbesitz und erläuterte an den
Bespielen der von der Stadt Dresden ins Leben ge-
-rufenen Dresdener Hypotheken-Anstalt die An¬
forderungen , die an ein solches Institut gestellt werden
müssen, und die Art , wie dasselbe zu arbeiten hat.
Außer der Dresdener Anstalt bestehen zur Zeit nur in
Berlin , Düsseldorf, Darmstadt , Breslau und Königsberg
i. Pr . ähnliche gemeinnützige Institute . Die Gründung
von Pfandbrief -Jnstitnten in kleineren Städten will der
Redner wegen des zu kleinen Wirkungsfeldes nicht
empfehlen. Die kleineren Städte sollen sich vielmehr zu
Bezirks - oder Provinzialverbänden zusammenschneßcn,
um zweckmäßige Pfandbrief -Institute M schaffen. In der
seür ausgedehnten Debatte bemängelt Justrziat Dr.
Baumert -Spandau an der Dresdener Anstalt, daß dort
die Stadt Besitzerin der Pfandbriefe sei und nicht die
Hypothekenschuldner, wie das bei dem Berliner Psand-
brief-Amt der Fall sei. und forderte, daß man in erster
Linie eigene Hausbesitzer-Pfandbrief -Jnstitute schaffe

^ ^ Direktor Bcissenherz-Breslau und Direktor Kindor
Königsberg i . Pr . verwicfen auf die segensreicheArbeit
der ihnen unterstellten schlesischen und ostpreußischen
Pfandbrief -Institute und empfahlen diese Prwatanstaltcn
im Gegensatz zu den von dem Referenten empfohlenen
kommunalen Instituten . Stadtrat Meubrinck-Berlin , der
Syndikus des Berliner Pfandbriefamts , trat für die
Schaffung eines Normalstatuts für Pfandbriefanstalten
nach Berliner Muster ein. Meyerhof-Brannschweig
vermißte die Feststellung in dem Referat , auf welcher
Basis die Beleihung erfolgt.

Steinwcg -Prenzlau stellte folgenden Antrag : „Bcr-
bandstag spricht zu den Ausführungen des vr . Baumert
seine Zustimmung aus und ersucht den Verbandstag,
die Schaffung der Pfandbrief -Institute auf Grund der
Vaumertschen Ausführungen in die Wege leiten zu
wollen." Stadtrat Hartwig -Dresden empfahl dem¬
gegenüber, an der Forderung , daß die Kommune die
Pfandbrief -Institute zu errichten habe, unbedingt fest¬
zuhalten . Ein Beschluß wurde zu dieser Frage incht

^ ° Es folgte dann die Berichterstattung über die
Arbeiten der im Vorjahre vom Verbanüstage eingesetzten
drei Kommissionen, welche sich mit der Erledigung der
Versicherungsangelegenhciten, der Überwachung des
Wolnungs - und Bangcnvssenschaftswesensund oer Ein¬
führung deutscher Benennungen der Hausteile und in,

Getretdeexport, sowie die Spiritnsfabrikation ist von
Belang , Äe Gewerbetätigkcit aber sehr gering : und fast
alle Bedürfnisse des häuslichen Verbrauches, wie -ruch
Seide , Leinwand, Geschirr, und der Luxus müssen von
auswärts eingcführt iverdcn. Der Handel ruht zum
größten Teil in den Händen der eigentlichen Bulgaren,
welche etwa die Hälfte der Einwohner Sofias bilden,
während der Rest' aus Türken , Juden , Zigeunern und
Fremden besteht. „ , _.

Das Leben in den Straßen ist bewegt und bunt,
namentlich vor den großeir und wohlversehenen Maga¬
zinen, welche die europäischen Luxus- und Bedarfs-
artikel importieren. Von Gebäuden t|t außer dem fltoBut
Bad mit warmen Quellen bei der Moschee Vaschi
Dshamisi keines bemerkenswert, da durch häufige Erd¬
beben die Stadt in der Entwickelung gehindert. So hat
sie einige christliche Kirchen und Klöster, sowie zahlreiche
Moscheen, und ist der Sitz eines griechischen Erzbischofs,
eines römisch-katholischen Bischofs und einiger Landes-
behörden. Seitdem Sofia aus einer verwahrlosten tur-
,ischen Provinzialstadt zur Hauptstadt des Fürstentums
Riilaarien erhoben, ist ein gewisser Aufschwung unver¬
kennbar, die Baulust hebt sich und Handel und Verkehr
entfalten, soweit es die gegenwärtigen unruhigen Zu¬
stande gestatten, eine höhere Blüte.

Aus Kunst und Leben.
T)r . T . Ein neues Heilmittel sür Morphiumsüchtige

beschreibt Pr . Fromme in der „Münchener Medizinischen
Wochenschrift" Die Bekämpfung der Morphiumsucht
hat sich bisher als eine äußerst schwierige Aufgabe für
den Arzt erwiesen. Sie geschieht dadurch, daß dem
Kranken das Gist allmählich entzogen wird . Wenn die
Verminderung der Morphiumbosen auch noch so vor¬
sichtig cingeleitet wird , so gerät der Kranke doch schon
am Anfang der Kur in furchtbare Erregung , die sich
nach und nach zu gnalvollen Leiden steigert. Man hat
auch mit Medikamenten Versuche gemacht, z. B . durch
Ersatz des Morphiums durch Opium oder Cocain, jedoch
haben sich diese Mittel entweder alS wirkungslos oder
als fast noch schlimmer erwiesen als daS Gift, das sic
verdrängen sollten, vr . Fromme hat nun mit anderen
Arzneien Versuche gemacht, die einen besseren Erfo >a

Mictwcsen zu befassen hatten. Die erstere Kommission
hat sich wie der Referent Barkowskt-Berlin nntteilte,
eingehend mit der Frage der Schaffung einer
Hypotheken - Versi  ch er uu  gjs ->A n sta l t be-
schäftigt, worüber die Verhandlungen jedoch noch nicht
abgeschlossen sind. Brehm-Würzburg und Baumeister
Hartwig -Dresden berichteten im Anschluß daran über
die Beziehungen des Zentralverbandes zu dem Stutt¬
garter  V er sicher  u n g s vcr ei  n . BeGe ^ edner
betonten übereinstimmend, daß es für die Folge das
Hauptbestreben deö Zentralverbandes sein müsse, dahin
zu wirken, jene Vereine zum Beitritt zum Stuttgarter
Versicherungsverein zu bestimmen, melche keine eigene
Haftpflichtversicherunghaben, um möglich,t bald me
Hrümienhvhe von 300 000 M . zu gewinnen, weil hier¬
durch der Zentralverband das Recht erlangt , eine eigene
Sektion zu bilden und dadurch die Möglichkeit erhalt,
mit mehr Nachdruck seinen Wünschen Geltung zu ver¬
schaffen? In der Debatte kamen lebhafte Klagen über den
Stuttgarter Verein zum Ausdruck. Vielfach wurde der
Wunsch nach einer eigenen Haftpflichtversicherung ge¬
äußert und ans die Erfolge derartiger von den Vereinen
in Berlin , Hamburg , Leipzig, Magdeburg u. a. bereits
ins Leben gerufener Versicherungen hingewiesen. Hier¬
auf wurde die Sitzung auf morgen früh vertagt.

Deutsches Reich.
Nach der Papstwahl.

L. Berlin , 5. August.

Es ist nur durchaus verständlich und in der Ord-
iiung. daß man sich in seinem Urteil über dm Bedeumng
der Papstwahl vom Optimismus erten lasst Die Sdei-
gung, vom neuen Papste das Beste zu ^rhossen, wird
durch die Erfahrung eingegeben, daß es mißlich ist,
Voraussagen zu lvollen, wie sich cm Papst entwickeln
werde, und gleichzeitig durch die Würdigung der Tat-
suche, daß der Vorgänger Pius X . dem Anfehen der ^ n-
ftitution des heiligen Stuhles nur forderlich gewesen̂ ist
Der italienisckfe Ministerpräsident Zanardelli soll dieser
Tage geäußert haben, daß für Italien auch von dem un-
versöhnlichsten Papste nichts mehr zu besurchtxn sei Uns
Deutschen steht es stäfer nicht zu, Zweifel m die Berech¬
tigung dieser Zuversicht zu setzen, aber A siegt doch woh
nicht ganz außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß
Italien durch ein allzu bereites Hmnergen nach der- fron-
zösischen Seite es verschuldet, daß die päpstliche Politik
Positionen zurückgewinnt, die sie zurückzuerobern me
hätte erwarten dürfen, wenn stallen fernen festen Ssiitz-
vunkt nur auf der Seite der ihm verbündeten Groß¬
mächte silcheu wollte. Zanardelli erhofft von dem neuen
Pontifex des weiteren, er werde den Besuch Kaiser F-ranz
Josephs in Rom in die Wege leiten, der auS langst be-
kannten Gründen bisher unterblieben ist. ^ Man darf
darauf gespannt sein, ob der jetzige Papst sich- die ^.aktik
seines Vorgängers aneignen wird, der bekanntlich sich
weigerte, dm Beherrscher eines katholischen Landes zu
empfangen, falls er vor oder nach fernem Besuch inr Vati¬
kan dem italienischen Hofe seine Aufwartung machte.
Die „Kreuzztg." hält es nicht sür u>m« hrsckMnsich, daß
rn der Verfassung der Kirche Änderungen eintraten , die
das neue Element berücksichtigten, das von Australien,
namentlich aber von deii Vereinigteii Staaten her, sich
immer herrischer geltend mache. Die Zukunft des ame¬
rikanischen Katholizismus hänge daran , daß der vor
dringmden deinokratischenRichtung der ©elfter Raum
geschaffen werde, und daß der Hierarchie der neuen Welt
eiii größerer Anteil am Kirchenregiment wie bisher ge¬
währt tueröe. Das aber würde dann naturgemäß auch
ans die alte Welt zurückwirken, so daß sich nach dieser
Richtung hin wohl Wandlungen vorbereiten konntm, die
umbildend auf das Ganze der Kirche ivirkcn mochten.

* Ein Parteitag der preußischen Nationalliberale»
findet im September in Hannover statt. Auf seine Be¬
deutung angesichts der bevorstehenden Landtagswahlen
weist die „Nat .-Ztg." hin und wünscht, daß dem liberalen
Hauche entsprechend, der jetzt wieder wehe, gegen bas
Junkertum und gegen das Zentrum Front gemacht werde-
Sie schreibt: , . . . .

Di- Tagesordnung des Delegiertcntagcs ,st noch nicht be-
kannt, aber, ivie sie auch lauten möge, der oberste Gesichtspunkt
mutz iein, daß von nationalliberaler Seite mit der rrlmischen.
optimistischen Stimmung gebrochen wird, mclcher viele Nationat-
liberale in den letzten Jahren verfallen sind, mit dem teils P «*.
teils schlaffen Behagen an den bestehenden Zustanden welche
doch ihrer ganzen Natur nach eigcntlich jedcm Bekenner einer
liberalen Weltanschauungüberaus antipathlsch sein «nützten. c. s
sei in diesem Zusammenhängenur an die Berwaltungsgrundsaye
des Herrn v. Hammerstein erinnert , um von anderen Mitglieoein
des Ministeriums zu schweige». Der hannöversche Delegier^ ntaz
wird gute Früchte zeitigen, wenn die Pu^ el in Preußen , im
Gegensatz zu manchen Bestandteilen der Reichstagsfraktion, ime
ruhmreichen liberalen Überlieferungen energisch verteidigt, unw «-
Zeitalter ist nur zu reich an Ausschreitungen sozialen Charakters»
aber hier herrscht doch wenigstens Leben »nd Entimcklungssayig-.
keit. Jede Hinneigung zum Konservatismus aber und zum
Zentrum alliiert die nationalliberale Partei mit dem nnver-
besserltchen Rückschritt. So glänzend der nationalliberale Name
auch ist, die Partei kompromittiert ihre Zukunft, wenn sie sich
nur ans ihre Leistungen in einer fernlicgenden Vergangenheit
zu berufen vermag, die jugendkräftigen Tendenzen aber, welche
sich in ihrem Schoße regen , nicht hegt und pflegt oder ihnen Nicht
zum mindesten Lust und Licht gönnt. Das beste Motto für den
unter so kritischen Umständeil znsammentretendenDelegiertentag
wirb lauten: „Was du ererbt von deinen Vätern hast, criv-rk
eS, um es zu besitzen."

* Znm ersten Deutschen Abstinentcn-Tag , der, wie
schon mitgeteilt, in Berlin vom 8. bis 10. August statt¬
finden wird , treten 14 Vereinigungen zusammen. Neben
der 14. Jahressitzung von Deutschlands Grohloge II des
Unabhängigen Guttempler-Ordens , die geschlossen ist,
wird eine öffentliche Sitzung des Jugendzweiges der
Guttempler abgehalten werden. Außerdem wird die
höchste Bertretung des I . O. G. T ., die „International
Suprema -Lodge" (Weltlogej in außerordentlicher Sitzung
tagen, in der die Vertreter der englischen, schottischen,
schwedischen, norwegischen, dänischen und schweizerischem
Großlogen anwesend sein werden, unter ihnen die beiden
ersten Beamten des Ordens Malino -Birmingham und.
Pr . phil . I . Bergmann -Stockholm, ferner die skandina»
vischeni Reichstagsabgeordnetcn Waw-ruirky -Stockholur
und Jensen -Christiania.

* Uber die Dcnkmalspläne der preußischen Lehrer¬
schaft, die bekanntlich den Ministern Falk und Bosse in
Hamm und Schreiberhau Standbilder errichten lassen
will, sind neuerdings ernste Meinungsverschiedenheiten
entstanden. Es ist eine Bewegung cingeleitet, die be¬
zweckt, daß nicht kostspielige Denkmäler geschaffen, son»
dern eine Falk-Bosse-Stiftung ins Leben gerufen werden
soll. Rektor Gild-Kassel hat soeben an die preußischen
Bolksschullehrer in dieser Angelegenheit einen Aufruf!
erlassen, worin er sich zunächst gegen die Denkmalssuchi,
im allgemeinen wendet. Alsdann macht er folgende Bor,
schlage: Im Lehrcrheim zu Schreiberhau werden neben
Pr . Kueglers Büste die Büsten der Minister Falk und
Bosse, mit ehrenden Inschriften versehen, ausgestellt. Falls
man sich jedoch für die Büsten nicht entscheiden sollte,
errichte man auf dem freien Platz vor dem Lehrerheim
eine granitene Felsgruppe , deren innere Mitte geschmückt
wird mit dem Porträtrelief der Minister , sowie passender»
Inschrift . Dies mit geringen Kosten hcrzustellende Denk-
zcichen wird gerade in Schreiberhau im Laufe der Jahrs
eine nicht geringe Anzahl von Lehrern in Augenschein
nehmen. Ein wie kleiner Bruchteil der preußischen
Lehrerschaft würde aber wohl Gelegenheit haben, ein
Falk -Denkmal in Hamm zu sehen? Aus der für die ur¬
sprünglich geplanten Denkmäler veranstalteten Geld¬
sammlung wird nach einigen Jahren , nachdem die Spende.

versprachen, mit indischem Hanf, mit Dionin , mit
Strychnin , aber wirklich zufriedenstellend waren auch
diese Mittel nicht. Schließlich wurde er durch Pr . Brill
ans Fulda auf ein bisher noch vernachlässigtesPraparat
des Strychnins aufmerksam gemacht, auf das Bruern,
und in diesem Stoff fand er in der Tat viel vorteil¬
haftere Eigenschaften vereinigt als in einem der bisher
versuchten Gegengifte. Das Brucin bildet kleine weiße
Kristalle von sehr bitterem Geschmack, die in Wasser lös¬
lich sind. Es ist in seiner Wirkung nach den Angaben
verschiedener Forscher 6—24 mal schwächer als das
Strychnin . Sein Einfluß erstreckt sich hauptsächlich auf
das Rückenmark. Bei Tieren , die vorher mit Morphium
behandelt waren , rief das Brucin eine außerordentliche
Steigerung des Blutdrucks hervor , ohne daß die Herz¬
tätigkeit wesentlich dadurch verändert wurde : auch das
Gehirn wird durch das Brucin unmittelbar nicht in
Mitleidenschaft gezogen. Die hier vor allem in Betracht
kommende Eigenschaft des Brucin beruht nun darm,
daß es die schädigende Wirkung des Morphiums sehr
bald aufhebt, indem der letztere Stoff im Körper zur
Lösung gebracht wird . Die Zahl der roten Blutkörper¬
chen, deren Zerfall durch das Morphium bei längerem
Gebrauch bedingt wird , nimmt bei der Anwendung von
Brucin schon nach einigcil Tagen erheblich zu. Glcich-
zeitig lassen die Nervenstörungen und andere Merkmale
der Morphinmsncht sehr bald nach.

*  Verschiedene Mitteilungen . Die Theater-
zensur in Österreich  hat sich wieder einmal un¬
angenehm bemerkbar gemacht. Bereits im Januar 1901
hatte sie Otto Ernsts Schauspiel „Die größte Sünde ",
das sogar in Berlin unbeanstandet aufgcführt iverdcn
durfte, und das damals vom Deutschen Bolksthcater
in Wien zur Ausführung vorbereitet wurde, verboten.
Auch ein Rekurs gegen daS Verbot blieb erfolglos.

Aus Wien  wird berichtet: Wien wird tm nächsten
Herbst um eine großstädtische und moderne Nnterneh-
mung reicher: eine Bühne im Genrede s Pariser
Grand Gnignole,  die eS sich zur Aufgabe stellt,
die neuesten Erscheinungen der modernen Literatur und
hauptsächlich Einakter zu geben. Der Direktor deö Unter¬
nehmens betitelt seine Bühne „Thcspisauto". Der ele¬
gant eingerichtete Saal soll in der Ausstattung schon eine
Sehenswürdigkeit sein und mit einer hervorragenden
Novität erösinet werden

N»MOüchrrtisch.
* Das Magazin für Literatur (Magazin-

Verlag Leipzig-Reudnitz) bemüht sich durch interessante
Beitrüge um die Gunst des Publikums . Das zweite
Juniheft enthält eine burschikose Skizze von Oskar
Wilde: „Die hervorragende Rakete", sowie verschie¬
dene Studien über die Frauenfrage . Oskar Ewald
erwägt das Für lmd Wider der staatlichen Gleichberech¬
tigung und findet in beiden nur neue Gründe , es mit
dem Wahlrecht der Frau zu versuchen. Etwas konven¬
tionell im Stil , weniger im Thema, ist die Novelle von
Leonorc Frei: „Und sie bewegt sich doch". Ein ganz
eigenartiges Problem , den Wunsch des Mannes nach
einem Kinde ohne Ehe behandelt „Das Weib" von
I . K. v. Hoetzlin.  Hans Rein hart  führt den
Leser an das letzte Werk von Alfred M o m b e r t „Der
Denker", des mit Unrecht von der Kritik und dem all¬
gemeinen Publikum als überspannt hingestelltenDchmcl-
schülers. Eine tief ernste, künstlerisch sehr reife Er¬
zählung gibt Lu B o l b e h r in „Die Geige". Pr . Adolf
Hagen  plaudert vom „Haschisch", dem arabische»
Opium . Die größte Anziehung dieser und der folgenden
Hefte dürste aber die Veröffentlichung des Romans „D i e
Halb - Alten"  von Ivette Guilbert,  deutsch vo»
Ludwig Wechsler, sein.

„Frauen - Rund  sch an" (Verlag der Frauen-
Rundschau, Leipzig-Reudnitz, Göschenstraßc1) bringt in«
zweiten Juliheft einen sehr belehrenden Aufsatz von Anna
B r u n n e m a n n über Max Klingers Radierungen.
Rosika Schwimmer  stellt sich in bezug auf den
Mädchenhandel auf den gleichen Standpunkt , den diese
Zeitschrift zur Prostitution etnnimmt . So lange eine
Nachfrage vorhanden ist, kann das Angebot absolut nickst
auSgerottet werden. Die Verletzung der elterlichen Für-
svrgepflicht als ein staatliches Bcrgehen zu bestrafen, rat
Pr . inr . Frieda Dnensing.  Francnleben und Bil¬
dung in Prag im 19. Jahrhundert schildert Wilhelmine
WiechowaSki.  Weiter finden wir Aufsätze über
Maria Eugenia dclla Grazie von Else Spiegel  nno
über Münchener Künstlerinnen von Rosalte Schön¬
flies,  und Dichtungen von Ln B o lbc hr , Lucicn
M ü h l f e l d , Elsa L i n d b e r g und P . und B . Mar

>auerttte  in dem abwcckislnnaSreichen Deft M-
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durch wiederholte Beiträge von 1 M . jährlich aus der ge¬
samten Lehrerschaft vermehrt ist, ein Heim gegründet,
über dessen Portal die Inschrift prangt : „Königl. preuß.
Staatsminister Falk-Bosse-Stiftung ". In diesem Heim
finden dauernden oder vorübergehenden Aufenthalt solche
unbemittelte Lehrerwitwen, die keinen oder nur geringen
Anspruch auf Pension haben, sowie bedürftige, unversorgte
Lehrertöchter. Zu einer solchen segensreichen Stiftung
würde gewiß jeder Lehrer freiwillig ein laufendes Scherf¬
lein beitragen, um das Heim weiter zu bauen und zu
entwickeln. Rektor Gilö ersucht zum Schluß seines Auf¬
rufs alle Lehrer, die seine Ansicht teilen, durch den Lehrer¬
verein, dem sie angehören , den Vorstand des Preußischen
Lehrervereins zu Litten, die Errichtung einer Falk-Bosse-
Stiftung nach Anhörung der Provinzial -Leyrervereine
nochmals in ernste Erwägung zu ziehen. — Der Vorschlag
mit der Stiftung ist recht sympathisch, wir haben an Denk¬
mälern schon keinen Mangel.

* Leistung der Rohrriicklansgeschiitzc. Nach einer
Mitteilung in der „Kriegstechnischen Zeitschrift" hat vor
kurzem in der Nähe von Bukarest in Gegenwart des
Königs von Rumänien ein Schießen aus einer Batterie
von vier Kruppschen Schnellfeuergeschützenmit Rohr¬
rücklauf stattgefunden. Die Schießen wurden kriegs¬
mäßig ausgeführt : die Bedienung hatte eine dreimonatige
Ausbildung hinter sich. Die Ziele stellten größere Jn-
lanteriemassenauf etwa 2600 und 4000 Meter Entfernung
dar. Es wurde nach französischer Art geschossen, d. h.
die Entfernung wurde durch Salven mit niedrig gelege¬
nen Sprengpunkten ermittelt und dann zum Wirkungs¬
feuer übergegangen, wobei ein Raum von etwa 800 Meter-
Breite und 800 Meter Tiefe durch Schnellfeuer mit wech¬
selnder Richtung unter Feuer genommen wurde . Gegen
das erste Ziel , das sehr breit war , wurden nach dem Ern-
schießen 48 Syrapncls in 52 Sekunden abgegeben, womit
von 1040 ausgestellten Mannsscheibcn 420, also über zwei
Fünftel aller Scheiben, mit 836 scharfen Treffern ge-
troffen wurden . Dos zweite Ziel war sehr iref und
sollte ein aus Marschstellung sich entwickelndes Regiment
darstellen. Nach dem Einschießen wurden gegen diese»
Ziel 64 Schutz in 80 Sekunden abgegeben, die fast 3700
Treffer ergaben. Wichtiger als diese hohe Trcfferzahl
ist die Tatsache, daß von allen je einen Halbzug dar¬
stellenden Scheiben nicht eine einzige ohne Treffer blieb.
Die Trefferzahlen in den einzelnen Scheiben schwankten
von 20 bis 175. Bei einem etwas später auf demselben
Schießplatz ausgeführten Schießen schoß nur er» Geschütz
gegen eine ganze Batterie von vier Geschützen und gab
nach der Ermittelung der Entfernung nnt wechselnder
Seitenrichtung in einer Minute zwölf Schüsse ab. -rrc
Entfernung betrug 2500 Meter . Mit Kugeln war
die ganze Bedienung der Batterie außer Gefecht gesetzt.

* Zum Schutze der Hochseefischerei im Gebiete der
Nordsee dienen in diesem Sommerhalbjahr der Frscherei-
kreuzer „Zielen", sowie die Torpedoboote „8 17 und
g 21". Die Torpedoboote streifen fortgesetzt, und zwar

bei gutem und schlechtem Wetter, tags und nachts, nament¬
lich die Küstengebiete ab, während der unter dem Kom¬
mando des Korvetten-Kapitäns Ax6 stehende Frschereft
kreuzer „Zielen" seine Fahrten bis zu den Shetlands-
Inseln und darüber hinaus m dre Gewässer von
ausdehnt, wo in den letzten Jahren sehr ertragreiche
Fischgründe aufgefunden worden sind. Tue Übergriffe
fremder, namentlich englischer Hochsecftschcr, sind außer¬
ordentlich selten geworden, seitdem von deutscher Serie
scharfe Obacht gegeben wird.

* Die Kriminalstatistik für Berlin hat ergeben daß
in den Jahren 1808 und 1800 die Verbrechen und Ver¬
gehen gegen den Staat und die ösfentlrche Ordnung eine
erhebliche Abnahme erfahren haben. Dee Zahl ist von
4816 im Jahre 1807 auf 4378 rm Jahre 1808 und auf 3880
(1899), also um 0 und 11 v. H. zuruckgegangcn, darunter
namentlich die Vergehen gegen dre Gewerbeordnung.
Auch die Zahl der Verbrechen und Vergehen gegen dre
Person, die 1808 um 1 v. H. gestiegen war , ist 1800 um
6 v. H. gesunken, hauptsächlich wegen Verminderung der
Fälle der Beleidigung . Die Delikte gegen das Eigen¬
tum, die um 8 v. H. zugenommen hatten, sind 1800 wieder
um 5 v. H. zurückgcgangen, insbesondere die Verurtei¬
lung wegen Diebstahls um 0 v. H. Dre Verurteilungen
wegen Diebstahls waren am zahlreichsten. Von ie 100 000
strafmündigen Personen der Zivilbcvölkerung wurdcn
1800 in Berlin 1646, im Deutschen Reiche 1236 verurteilt.
Die Verteilung der Verurteilten auf dre einzelnen Haupt¬
klaffen der Verbrechen und Vergehen ergibt , daß 1808.
10 v. H., 1800: 18 v. H. aller Verurteilten auf Ver¬
brechen usw. gegen Staat , öffentliche Ordnung und R li-
gion, 82%,, bez. 33 v. H. auf solche gegen die Pcr,on , 48,
bez. 48V2 v . H. auf Delikte gegen das Eigentum und 0,1- ,
bez. 0,16 v. H. auf Vergehen im Amte entfielen. Der
Anteil des weiblichen Geschlechts an der Zahl der Ver¬
urteilten ist gegenüber dem Vorjahre gesunken, er be¬
trug seit 1800: 20, 21, 22, 23, 24, 23, 22, -1/g, 21A  und
21 v. H Die Zahl der in Berlin Verurteilten ist von
22 452 im Jahre 1807 auf 22 015 im Jahre 1808 gestiegen
und im folgenden Jahre wieder auf 21307 gefallen, wäh¬
rend im Reiche (mit Ausschluß von Berlin ) auf die
Steigerungen von 1807 zu 1808 auch im Jahre 1808 eine
geringe Zunahme folgte.

Ausland.
-» Schweden und Norwegen. Die Mißernte,  von
im vorigen Jahr das nördliche Schweden heimgesucht

rbe, hatte Anlaß zur Einsetzung eines Haupthülfs-
ischusses gegeben, dem die Verteilung der eingchen-
; Unterstützungen oblag. Der Ausschuß konnte bereits
: einiger Zeit seine Tätigkeit einstellen, da die Folgen

Mißernte überwunden sind. Aus dem soeben ver-
mtlichten Rechenschaftsbericht geht hervor , daß bis zum
Mai an barem Gelde 1387 648 Kr ., davon aus

rerika 651 000 Kr ., cingckommen waren . Außerdem
igen den Behörden im nördlichen Schweden unmlttcl-
: 600 072 Kr . zu, so daß sich ein Gesamtbetrag von etwas
:r zwei Millionen Kronen ergibt . Von dieser Summe
fallen auf Schweden 570 001 Kr ., auf die übrigen curo-
schen Länder 06 507 Kr . Nächst Norwegen sandte
utschland am meisten, nämlich 10 060 Kr . Außer barem

Gelbe wurden große Mengen Lebensmittel und Futter
für das Vieh im Gesamtwert von 760 825 Kr. gesandt.

* Türkei . Vor einigen Tagen starb nach längerem
Leiden in seinem Palast am Bosporus Hassan Pascha,
der Kapudan Pascha (Großadmiral ) der türkischen Flotte
und Marineminister . Mit ihm ist ein waschechter Alt¬
türke dahingegangen, der Feind aller Reformen und Ver¬
besserungen, der verkörperte Schlendrian , so der richtige
Pascha im wahrsten Sinne des Wortes . Im Jahre 1882
zu Konstantinopel geboren, trat er bereits mit 11 Jahren
in die Marine ein, nahm teil an verschiedenen See-Expe¬
ditionen, so an der Blockade von Montenegro , am Krim¬
krieg, an der Schlacht von Sukum -Kal6. In seiner langen
Laufbahn war er vor allem auf sein eigenes Interesse
bedacht: er starb als angeblich der reichste Mann der
Türkei nach dem Sultan , der eine Menge Häuser, Villen
und Liegenschaften, nebst einem luxuriösen , zahlreichen
Harem nach alttürkischer Paschaherrlichkeit besaß. Vom
Volke war er gehaßt, aber im Yildizpalast hoch angesehen
als Berater und Freund des Padischah, als Direktor der
türkischen Staatsschisfslinie , als erstes Kommissionsmit¬
glied der Hedschasbahn, der wohlbeleibte, kleine Kapu¬
dan Pascha mit den verschmitzten Äuglein . Für sich selbst
hat er nur gesorgt, vortrefflich gesorgt, dafür aber auch
die ihm unterstehende Marine , die privilegierte Schiffs-
gescllschaft Mahsussch die den Lokalverkehr zwischen Kon¬
stantinopel und dem kleinasiatischen Ufer des Marmara-
Meeres vermittelt und auch einige Handelsdampfcr auf¬
weist, gründlich heruntergebracht, erstere bis zur Kriegs-
Unfähigkeit, die zweite in bezug auf Beschaffenheit der
Schiffe bis zu einem für die Reisenden lebensgefährlichen
Zustand heilloser Verlotterung . Mit Hassan Pascha ver¬
schwindet ebenfalls der letzte Kapudan Pascha großen
Stils , der letzte Vertreter jener alttürkischen, früher so
hoch angesehenen Würde des Großadmirals , denn die
Marinevcrwaltung ist soeben vom Sultan in zwei Teile
geteilt worden, d. h. der administrative Dienst wurde
vom militärischen getrennt . Dschclal Bey , der bisherige
Nnterrtchtsminister , wurde zum Marineminister ernannt
und mit der administrativen Leitung und Inspektion der
Marine betraut , Vizeadmiral Mehmed Pascha, Komman-
daut der kaiserlichen Yacht „Sultanis ", zum General-
stabschcf der Marine und Leiter der militärischen Ange¬
legenheiten. Das Leichenbegängnis Hassan Paschas er¬
folgte unter großer Beteiligung aus Kosten der Privat¬
schatulle des Sultans.

* Amerika. Das Patentamt der Vereinigten Staaten
hat seinen Jahresbericht für 1002 herausgegeben, oer
mancherlei interessante Aufschlüsse über das Getriebe
derEr sinder  in diesem ihrem klassischen Lande gibt.
Im ganzen wurden 48 320 Bewerbungen für mechanische
Patente eingereicht, 1170 für Musterpatente , 151 für Er¬
neuerung von Patenten , 2602 Gesuche für Registrierung
von Schutzmarken, 1121 für Registrierung von Etiketten
und 226 für solche von Drucken. Ausgegeben wurden
27 776 Patente , einschließlich solcher für Muster , 110
Patente erneuert , 2006 Handelsmarken , 767 Etiketten und
168 Drucke ausgenommen. Die Zahl der erlöschenden
Patente betrug 23 831. Die Gesamtausgaben beliefen
sich auf rund 1400 000 Dollar , jedoch wurde ein Überschuß
von rund 160 000 Dollar erzielt . Die Gesamtbilanz für
den Kredit des Patentamts beim Schatz der Vereinigten
Staaten belief sich für den 1. Januar 1003 auf rund
5 400 000 Dollar . Von größerem Interesse als diese
Zahlen sind die Angaben über die Nachsuchung von
Patenten durch Ausländer . An englische Staatsbürger
wurden 1000 Patente vergeben, fast ebenso viele, nämlich
056, an deutsche, 802 an kanadische, 346 an französische,
142 an österreich-ungarische, 104 an schottische, 78 an
Schweizer, 63 an schwedische, 50 an russische, 48 an neu¬
seeländische, 45 an belgische, 30 an italienische, 86 an
Staatsangehörige der Kolonie Viktoria , 31 an Dänen,
28 an Iren , 21 an Personen aus Neu-Südwales , 20 an
Mexikaner, 17 an Norweger , 16 an Holländer usw. usw.
Die Zahl von 27 886 ausgegebenen Patenten während des
Jahres 1002 war die größte, die das Patentamt der Ver¬
einigten Staaten während seines Bestehens je erreicht hat,
obgleich die Gesuche auf Musterpatcnte infolge eines
neuen Gesetzes zurückgegangen waren.

* Japan . Die japanische Regierung ist, nach Mel¬
dungen aus russischer Quelle, eifrig bemüht, die für den
Krieg wühlenden Parteien  zum Schweigen
zu bringen . Der Kampf sei aber nicht leicht, da die
Kriegsstimmung durch völlig unverbürgte fremde Mel¬
dungen genährt würde , welche durch zahlreiche kleine,
aber sehr gelesene japanische Blätter weite Verbreitung
fänden, und da die japanischen Professoren ihr möglich¬
stes täten, die Gesellschaft für einen Krieg zu erwärmen.
Die japanische Zeitung „Tokio Nitschi" habe einen Bericht
über einen öffentlichen Vortrag des Professors Tomtbsu
veröffentlicht, worin die Notwendigkeit des Krieges ans-
einandergcsetzt wurde . Sein Erfolg für Japan sei außer
Zweifel und Rußlands Mißerfolg im Falle eines See¬
krieges selbstverständlich, aber auch ein Landkrieg ver¬
spreche Rußland nicht mehr Aussichten auf Erfolg . Vom
Ural bis zum Großen Ozean habe Rußland nur 250 000
Mann . Um bei Port Arthur oder Wladiwostok 100 600
Mann zu vereinigen , brauche Rußland 58 Tage, mit der
Zeit werde es aber nur 22 Tage nötig haben, die japani¬
schen Truppen aber könnten an genannte Punkte zweimal
schneller gelangen. Diese Angaben stammten aus dem
japanischen Kriegsministerium . Auf ihrer Grundlage
rveist dann der japanische Professor die Notwendigkeit
nach, den Krieg nicht aufzuschicben. Das genannte Blatt
wundert sich, wie Gelehrte, welche Lehrer der Jugend
seien, so törichte Reden führen könnten. Der koreanische
Streit sei bloß eine diplomatische Frage . Man übersähe,
wenn man behaupte, Japan könne auch ohne England die
mandschurische und koreanische Frage entscheiden, daß ein
englisch-japanischer Vertrag vorhanden sei, wonach beide
Seiten einander vom Beginn kriegerischer Maßnahmen
in Kenntnis setzen mühten : wenn eine Seite neutral blei¬
ben wolle, müsse sie es erklären . Die wirtschaftliche
Frage ließen die Gelehrten unbeachtet und dächten nicht
an die Kosten des Krieges : ihre Worte seien zwar leer,
verwirrten aber das Volk.

* Australien . In Australien wird in diesem Jahre,
wie gemeldet, zum erstenmal das Frauenwahlrecht bei
den Wahlen zum Bundesparlament von den vorhandenen

850 000 stimmberechtigtenFrauen ausgeübt werdest. Rach
den letzten Aufstellungen sind 850 000 stimmberechtigte
Frauen in Australien vorhanden . In Neu-Südwales
und Mktoria sind fortschrittliche Frauenvereine und radi¬
kale Frauenverbände bereits eifrig mit der Aufstellung
eines radikalen Programms für die weiblichen Wähler
beschäftigt. Aus Melbourne geht dem „Daily Chronicle"
ein Schriftstück zu, welches Aufschlüsse über die politischen
Ziele der wahlberechtigten Frauen gibt. Außer der
selbstverständlichenForderung der völligen Gleichberech¬
tigung vor dem Gesetz wird u. a . darin verlangt , daß zur
Förderung des internationalen Friedens das Landheer
und die Marine lediglich zu Defenfivzwecken organisiert
werden und ein Freiwilligenheer den Vorzug vor regu¬
lären militärischen Truppen erhalten soll.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  7 . August.

— Drei preisgekrönte Vereine . Hoch gingen die
Wogen der Begeisterung, als am Montagabend die drei
Gesangvereine: „Liederkranz", „Wiesbadener Sänger¬
chor" und „Neue Konkordia" im Saale der Turnhalle
Hellmundstraße 25, von Nassau zurückkehrend, empfangen
wurden . Sie hatten es fertig gebracht, zusammen aus¬
zuziehen und alle drei zusammen mit ersten und Ehren¬
preisen heimzukehren. Dem „Liederkranz" kommt bei
diesem Erfolg der größte Teil zu, denn sein rühriger
Dirigent , Herr I . Kühl, verhalf dem erst wieder kürzlich
aufgeblühten Verein zu einem Ehrenpreis und einem
ersten Preis , und erreichte mit seinem Verein die über¬
haupt höchst erreichte Zahl von 170 Punkten . Mögen die
Vereine noch recht oft solch schöne Erfolge aufzuweisen
haben.

— Miguel und Westerburg. Aus Frankfurt
a . M. berichtet die „Kl. Pr ." : Das Abschieds- und An¬
trittsessen, das die städtischen Behörden zu Ehren des
scheidenden Stadtrats Behnke und des an dessen Stelle
berufenen Stadtrats Schaumann im Palmengarten ver¬
anstalteten, gibt einem unserer Mitarbeiter Veranlassung
zur Mitteilung folgender Anekdote aus der Zeit Miquels
und des kürzlich verstorbenen Oberbürgermeisters
Westerburg, als W. noch hier als Stadtrat amtterte: Auf
den sehr zugeknöpften und bureaukratischen Oberbürger¬
meister Dr . Mumm folgte Miguel , und mit ihm trat ein
konzilianteres Wesen in der Verwaltung ein. Miguel
wohnte stets den Sitzungen der Stadtverordneten bei und
wußte klug den Weg zu finden, das steife Wesen Mumms
vergessen zu machen. Hierher gehörte auch der von ihm
eingesührte Gebrauch, wenn ein neues Magistrats -Mit¬
glied in sein Amt eingeführt war , die Magistratskollegen
nach der Sitzung zu sich zum Abendessen einzulaöen.
Wer Miguel kannte, der wußte, daß solches Essen nicht
ohne manchmal sogar recht bedeutende Rede abging. So
geschah es auch, als der am Gericht in Elberfeld als
Richter tätige Dr . Westerburg zum Stadtrat in Frank¬
furt gewühlt wurde . Dr . Joseph Stern von der „Franks.
Ztg." hatte Westerburg im Landtag in Berlin kennen ge¬
lernt , und seinen Bemühungen gelang es, den der Fort¬
schrittspartei angehörendcn Mann als Kandidaten zu
empfehlen. Als Westerburg eingeführt war , folgte das
Abendessen bei Miguel . Miguel , der ja über alles pracht¬
voll zu reden wußte, begrüßte den neuen Ankömmling
als neuen Mann in Frankfurt , der keine Verbindung mit
seiner neuen Vaterstadt habe. Er wünschte, daß, da z u m
er st en male ein Westerburg in die Ge¬
schicke Frankfurts einzugreifen berufen
se i, das beiden Teilen zum Segen gereiche usw. Wester¬
burg konnte recht verschmitzt lächeln, und als er auf die
Ansprache Miquels erwiderte , gab er seinem Bedauern
Ausdruck, daß Miguel sich in ihm getäuscht habe, denn
ber eits vor 300 Jahren habe ein Wester-
burg in die Geschicke und Geschichte Frank¬
furts  in recht betrübsamer Weise eingegrifsen,
indem er im Jahre 1525 der Haupträdelsführer in dem
Aufruhr der Zünfte gegen den Rat der freien Stadt ge¬
wesen sei. Es war dieses der Dr . Gerhard Wester-
bürg,  ein Mitglied der „evangelischen Brüderschaft".
In dessen Wohnung, auf der großen Gallusgasse, wurden
die geheimen Sitzungen abgehaltcn, der Rat hatte keine
Ahnung, wer es sein könnte, der die Zünfte so gegen
ihn organisierte und durch Eingaben unterstützte. End¬
lich wurde cs ihm hinterbracht , daß es Dr . Gerhard
Westerburg sei. Der Rat beschloß, W., der kein Bürger
war, alsbald aus der Stadt zu entfernen, aber erst nach
langem Bemühen ließen die Zünfte von Westerburg ab,
und der Rat konnte die Verbannung wagen. Westerburg
fand sich verlassen und mußte bei Nacht aus der Stadt
Frankfurt flüchtig gehen. Daß Miguel , der Meister des
Wortes, auch diese Tatsache, die er, da er ja selber noch
ein ..Fremder " war , nicht gekannt hatte, in seiner humor¬
vollen Rede zu behandeln wußte, kann man sich denken,
iOberbürgermeister Westerburg war ein Wiesbadener
Die Red.)

— Nicht post festum . Im „Höchster Kreisblatt"
lesen wir folgendes hübsche Vorkommnis in Zeils-
h e i m : „Was alles durch falsche Zeitungsnachrichten
angerichtet werden kann, das sahen wir am Sonntag.
Stand da neulich in einem Frankfurter Blatt , in Zeils¬
heim feiere der Kriegerverein am 2. August seine Fahnen¬
weihe. Und was war die Folge ? Am genannten Tage
erschienen Blinde , Lahme, Orgelmänncr und — Ansichts-
kartenverkäufcr, um Geschäfte zu machen. Letztere
hatten Karten mit dem wunderschönen Festzug  und
„Gruß von der Zeilsheimer Fahnenweihe", alles nach
der Natur ausgenommen, sogar F est m c dai l le n
wurden angebotcn. Und dabei wußte kein Mensch in ganz
Zeilshcim etwas von dieser Fahnenweihe, die allerdings
nach zuverlässiger Information im nächsten Jahre
gefeiert wird . Fluchend und schimpfend zogen die
fremden Gäste wieder ab : woher aber das Pränumerando-
Bild vom Zeilsheimer Festzug stammte, haben sie nicht
verraten . Vermutlich vom letzten Kriegerfest aus der
Nachbarschaft.

— Durch einen Sturz ans dem Fenster zog sich gestern
nachmittag ein junges Dienstmädchen in einem Hause der
Langgasse schwere Verletzungen zu. Die Verunglückte
war im Seitenbau des betreffenden Hauses mit Anf-
hängen von Wäsche beschäftigt, bekam das Übergewicht
und fiel mit solcher Wucht auf das Pflaster, daß sie am
Kopse stark blutende Wunden und wohl auch noch sonstige



Schäden davontrug . Herr Dr . Jungermann leistete die
erste Hülfe. Die Schwerverletzte wurde in das städtische
Krankenhaus gebracht.

— Ruhepausen für Angestellte in Gastwirtschaften
Gegen den Mißbrauch der 24stündigen Ruhepausen durch
die in Gast- und Schankwirtschaften Angestellten richtet
sich eine gemeinsame Verfügung der Minister des Innern
und für Handel und Gewerbe. Es ist zur Kenntnis der
Minister gelangt, daß in der Rheinprovinz in  säst allen
größeren Städten und Orten mit lebhaftem Fremden¬
verkehr in den Kreisen der Beteiligten die Meinung ver¬
breitet ist, durch die Vorschrift über die Gewährung der
24stündigen Ruhezeiten seien die Angestellten während
dieser Ruhepausen auch an Anordnungen nicht mehr ge¬
bunden, die der Prinzipal für die in seine Hausgemein¬
schaft aufgenommenen Gehülfen und Lehrlinge im Inter¬
esse der Hausordnung , insbesondere über das recytzeitige
Nachhausekommenam Abend der freien Tage, getroffen
hat. Die Folge davon ist, daß die Angestellten an diesen
Tagen vielfach einen Lebenswandel führen , der sie Zur
Arbeit am folgenden Tage unfähig macht und schließlich
ihre Entlassung nach sich ziehen mutz. Der hierdurch ver-
anlatzte häufige Stellenwechsel hat für beide Teile große
Unzuträglichkeiten im Gefolge. Die Minister machen
deshalb darauf aufmerksam, daß die Bundesratsverord-
nung nur die gewerbliche Beschäftigung der Angestellten
regelt , und demnach auch nur die Verpflichtung besteht,
die Angestellten während der 24stündigen Ruhezeiten
nicht zu gewerblicher Arbeit heranzuziehen! die Befugnis
des Prinzipals , für die seiner Hausgenossen,chast ange¬
hörenden Angestellten die im Interesse der Hausordnung
erforderlichen Anordnungen zu treffen, wird daher nicht
berührt , nur darf den Angestellten nicht, entgegen den
Absichten der Verordnung , der Genuß der sreren -rage
dadurch unmöglich gemacht werden. D,e Ortsvehorden
werden mit entsprechender Anweisung versehen.

_ Die Steigerung der Werte in Berlin im Laufe
des vergangenen Jahrhunderts wird von Julrus Rößler
ln seinen Lebenserinnerungen an einem Beispiel aus
seinem Elternyause interessant beleuchtet. Sem Vater
batte in der Dorotheenstratze 88, Ecke Friedrtchstratze,
eine sehr bekannte Mehl- und Vorkosthandlung Gutzow
-rzählt in seiner Lebensbeschreibung, daß er für seine
Mutter zum Berliner Dounerstagsgerrcht von .dort
Immer die Erbsen habe holen müssen. In dem Laden s
1834 auch die erste Privatgasflamme gebrannt haben.
Zur diesen Rundbrenner mußte alliahrllch. ehe die Gasmelier eiuaefiihrt wurden , die Summe von 67 M . vCgahlt
werden Heute ist der entsprechende Eckladen, mn
Zigarrengeschäft, von 16 Flammen erleuchtet mit einemmbrlickien Kostenaufwande von etwa l -üu - a-
Nobler im Augustheft der Mitteilungen des Vereins für

TOpfiTfrefdiäft das ganze Parterre des Hauses Mil Laoen,

ÄSÄÄ - rÄ
JE ĉ fircn ergab das alte Haus mit drei Stock-vis sechzigerW 1“ ,-.a 1S nn an  Wiete heute, nach

Patienten mußten meisten ^ ^ Wartezimmers
diese Praxis schon - bemBetraten«  ihnen

l  hSulSSt t« Griechischen in der Untertertiawohnt dem Unterriwr i Tßanatos " «Tods vor , abc
bei. Es ommt das Wort ,,^ ,anaws ^ a.
kein Schüler kennt es. -^reicht, wenn ich sterbe?"
weiß denn kemer, ma» Letzte in der letzten
Alles schweigt. Da meldet sich der Letz,ê n̂ ^ j  _
Bank. _ "NuN' »-ein A hn - »D îaiektgedichte„Aus 'm
Einer Sammlung ober W ' J entnimmt die „Deutsche

LAL m München) folgenden

Scherz: ^ ha'.
Drin in der Schul halt mal a Lehr,
Daß Gott üb' rall chweaen war,
A Lehrerin, und gibt ß Müah,

shs  ficittiifit b* A!üb ln ttift.
Btel Beüviel hat'S icfto’ ausa'swdtcrt,
Und alles war umsonst probiert.
Denkt Euch: es ist die zehn Uhr-Paus

^ihr alle seid tm Garten d raus,
rtch bin allein im Zimmer
^tzer ist da trotzdem noch bei mir.
ss sr-eSß ss tss «»>•>'■■

, T»«««, & Ä? «'» «.!>Ä
fuf der frosten Schubmacher-Fachausstellung in Hamburg mit der
silbernen Medaille ausgezeichnet.

Vereins-Nachrichten.
. Ku der am 8., 9. und ,0. August stattfindcndcn Fahnen-

des S a chI en - und T h >i r i n g c r - B e r e , ns , zu
ntzren des Geburtstages Sr . Majestät König Georg von Sachsen,
m «nn dem Verein alles ausgcbotcn, »m den Teilnehmern rech,

in Aussicht zu stellen. So sindct am 8. August,
^bneStun n in iKonzert unter Mitwirkung des Gcsang-
^ „artttts Eintracht" Unter den Eichen bei E. Ritter statt, und
^llrite dasselbe schon des schön gewühlten Platzes wegen rech,
wele Freunde und Gönner des Vereins hinauSlvcken. Die Haupi
^eicr welche am 9. August auf der schön gelegenen„Neuen Adolsd-

llei B Ohlenmachcrstattsiudct, nimmt mit einem Festzug
vom Sedanplatz an s-itten Ansang und wird die Enthüllt,ng der
neucn Fahne auf dem Schießplatz um 2 Uhr stattsinden. Auch

Vercins-Feste.
Mul»aüwe trei dir zu 20 LellkN.)

* Der Gesangverein „Wi e s b a d e n er M ä n n e r tl  u 6“
veranstaltete vergangenen Sonntag auf der "Kronenburg sein
Sommerfest, das sich wieder e,nes außerordentlich guten Besuches
,ii erfreuen hatte. Die Veranstaltung, welche von prächtigen.
Weiter begünstigt war , das seine wohltuende Einwirkung auf
die Teilnehmer" nicht verfehlte, verlief glänzend und bewies
wiederum, daß der „Männerklub" hübsche Feste zu arrangieren
versteht. Der Männergcsang-Verein "Friede" hatte ,n freund¬
schaftlicher Weise an dem Feste teilgenommen und trug abwechselnd
mit dem sestgebenden Verein mehrere Chore vor. Die Vor¬
tragenden ernteten reichen Beifall und wußten sich zu Zugaben
verstehen. Die Vergnügungs-Kommission hatte ein für jung und
alt gleich interessantes Programm aufgestellt und war unermüdlich
tätig, nm dasselbe in allen Teilen glänzend durchzuführen, was
ihr bestens gelang. Der Turnverein „KanncbergeL, den man
leider lange Jahre vermißte, war auch in corpore erschienen,
produzierte sich jedoch nur in der feuchten Ecke. Erwähnen wir
noch, daß die „Veilchen-Kapelle" ihre munteren Weisen ertönen
ließ und daß bei cintretender Dunkelheit ein großes Brillant-
Fenerwerk abgebrannt wurde. In animierter Stimmung ver¬
liefen rasch die Stunden und längst war cs Mitternacht, als die
letzten den Heimweg antraten . o

N. Biebrich. G. August. Heute morgen gegen 7 Uhr wurde
die hiesige Fcuerivehr alarmiert , e s b r a n n t c »n der Teer-
vrodiiktenfabrikStephan Mattar u. Ko. an der Rhetngau,traße.
Der Brand , welcher durch überkochendes Pech entstanden ist, war
jedoch nicht so gefährlich, so daß er bald, ohne viel Schaden an-
gertchtet zu haben, gelöscht werden konnte. — Se . Kömgi. Hohen
der G r o tzh e r z v g von Oldenburg  traf heute vor¬
mittag 9.15 von Homburg mit kleinem Gefolge auf dem Rhein-
bahnhof hier ein und setzte 10.20 mittelst Schnellboot dtt Nieder¬
ländischen Dampfschiffahrts-Gesellschafr seine Reise nach Rotterdam
fort. In der Zwischenzeit zog Sc . Königl. Hoheit Herrn Polizei-
Kommissar Bootz in eine längere Unterhaltung und erkundigte
sich eingehend über die hiesigen Verhältnisse. Auch ein kurzer
Spaziergang nach dem Schloß und Park wurde unternommen.

* Ans der Umgebung. Die Ortskrankenkafsein Mainz
schloß das abgelaufene Jahr mit einem Defizit von 14 000 M. ab.

In Braubach  wurde wieder auf freien Fuß gesetzt mn
Mann , der wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit vcrhastei
worden war. . . .

Werkmeister Stephan in D a r m sta d t , der vor einiger
Zeit seine Braut am Abend vor der Hochzeitsreise aus Unvor¬
sichtigkeit erschoß, wurde von der Strafkammer zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt . „ . >

Der Zimmermeister Schäser aus R i e ü e r r a d fiel von
einem Neubau und erlitt so schwere innere Verletzungen, daß
an feinem Auskommen gezweifelt wird. Schäfer ist verheirate,
und Vater von neun Kindern.

Am Samstag erschoß sich der Arbeiter Lästig von Schwan-
h c i m. Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

In G e i s c n h e i m ereignete sich am Neubau des Ursulinen¬
klosters ein bedauernswerter Unglücksfall. Herr Zimmermcister
Weisel stürzte nämlich durch ein Versehen vom Gerüste und erlitt
erhebliche Verletzungen am Kopse. ^

Der Sohn eines höheren Regierungsbeamten aus Straßbnrg
i E., der als Schüler auf der Königl. Lehranstalt für Obst-,
Wein- »nd Gartenbau in Geisenheim  weil ! und seu
einigen Tagen vermißt worden war, ist wieder in seiner Wohnung
angckommen. , . ,, _ ,

Die Bahnhofswirtschaftin Rüde  s h et«  mit Restauration
in der Rheinhalle ist vom 1. Oktober c. ab zu verpachten. Offerten
sind bis zum 14. August an die Königl. Eisenbahndirektion zu
Frankfurt einzusenden.

Vergangene Woche wurde aus dem Standesamt zu N a u o r i
ein Paar aus Sessenbach getraut, bei dem der Mann 78, die Frau
00 Lenze zählte.

in erhabener Schrift die Worte: „Tragt M .s Kleiderl«
Verlockender ist das Angebot des amerikanischen Kupon-
Schemas, das dem besten Käufer eine unentgeltliche
Fahrt nach Paris in Aussicht stellte; diese Idee ist dann
mannigfach variiert worden, so auch 1899 von einem
Theaterleiter in Washington, der der Person , die am
Ende der Saison die meisten Billetkupons für reservierte
Sitze vorwies , eine mehrwöchige Reise nach Eng¬
land in Aussicht stellte. In einem der letzten Sommer
hatte der Besitzer eines Spielzeugladens in einem Vcr-
gnügungsort der englischen Südküste die glückliche Idee,
eine Waggonladung Muschelschalen, auf deren weiße
Innenseite eine Reklame für seine Firma gedruckt war,
jeden Morgen auf den Strand vor Ankunft der Badegäste
ausstreuen zu lassen. In Schatten gestellt wird dieser
Einfall jedoch durch den einer unternehmenden Firma
von Whiskyhändlcrn in Ceylon, die einen Luftschiffer.
verpflichtete, beim Abstieg aus den Wolken kleine Probe¬
flaschen der Firma an Miniaturfallschirmen herabfallen
zu lassen. Großmütiger noch als diese Firma , überreicht
ein Schuhhändler in Quebec mit jedem Paar seiner
Ware ein Paar Überschuhe, deren Sohlen in den Schnee
bei jedem Schritt die Worte drucken: „Fitalls Gummi¬
waren halten sehr lange." Dian braucht jedoch nicht
gleich Überschuhe zu schenken, weniger tut 's auch; so ver¬
fuhr ein New Yorker Theaterdirektor , der vor einigen
Jahren Anweisungen verteilte mit folgender Botschaft:
„Geehrter Herr ! Ich nehme an, daß Ihr Einkommen
15 000 Dollars im Jahre ist (eine sehr schmeichelhafte An¬
nahme für die Mehrzahl der Leser!), und daß Sie die
Tatsache anerkennen : Zeit ist Geld. So fügen wir also
unserer Anweisung 4 Cents bei als Zahlung für zwei
Minuten Ihrer Zeit, damit Sie sie auf das Lesen eines
Berichts über die vielen originellen , neuen Züge ver¬
wenden, die in der dreiaktigen Musikposse Vorkommen.
Sie wird Montagabend zum ersten Male in New York
aufgeführt ." Doch selbst die Schauspieler sollen das
Ihrige zur Reklame beitragen ; an Joseph Jefferson
chrieb der Erfinder eines Sprungsedcrbettes namens

Winterbottom, als ersterer in den westlichen Staaten
eine Tournee mit dem Stück „Rip Van Winkle" machte:
„Ich möchte Ihnen als Zeichen meiner Dankbarkeit eines
meiner Betten zum Gebrauch für Ihre Familie senden.
Dafür bitte ich Sie nur , wenn sie im letzten Akt auf-
wachen, zu sagen, Sie hätten sich nicht halb so schlecht ge¬
fühlt, wenn sie in einem von Winterbottoms Sprung-
federbetten geschlafen hätten."

Vermischtes.
* Eine angenehme Strandbekanntschaft. Man

schreibt der „Franks . Ztg." aus S che v e n i n g e n :
Fremden diene folgendes interessante Gaunerstückchen
zur Warnung:  Ein Herr B. hält sich Geschäfte halber
zwei Tage im Haag auf. Selbstverständlich fährt er mit
einer der fünf Fahrgelegenheiten nach Scheveningcu
heraus und am Strand macht er alsbald die Bekannt¬
schaft eines sehr angenehmen Herrn , der sich als „Bild¬
hauer Wiederholt" aus Köln vorstellt. Herr B. ist
höflich und überreicht dem Bildhauer seine Karte, auf
der steht: „B ., Ingenieur in Firma X. Y. u. Z. in
Zürich". Herr V. erzählt auch dem angenehmen fremden
Herrn , er wohne im Hotel Central im Haag und reise
noch am selben Abend ab. Am folgenden Tage erscheint
-er angebliche Bildhauer im Hotel Central und fragt , ob
sein Bruder , „der Ingenieur V. in Firma X. Y. u. Z.
ms Zürich", schon abgercist sei. Als der Portier dies
bejaht, nimmt die angenehme Strandbekanntschast selbst
ein Zimmer im Hotel. Ein paar Stunden darauf kommt
eine sogenannte „Kennisgeving", d. i . eine Anzeige der
Post, daß für den Adressaten V. Geld aus dem Post-
bureau cingetroffen sei. Scelenvergnügt begibt sich der
„Bildhauer Wiederholt", der jetzt als Bruder des B.
natürlich ebenfalls „B." heißt, zur Post, kassiert das Geld
ein und verduftet. Wie ging dies zu? Die angenehme
Strandbekanntschast, ein Hochstapler erster Klasse, hatte
nach dem Einzug ins Hotel nichts Eiligeres zu tun ge¬
habt, als unter dem Namen „V." die Firma X. Y. u. Z.
in Zürich telegraphisch um Geld zu ersuchen, da ihm seine
Barschaft gestohlen worden sei. — Diese Gauncrgeschichie
zeigt übrigens auch das Unzweckmäßigeder veralteten
holländischen„Kennisgevingen". Die Briefträger sind
zwar angewiesen, diese Anzeigen persönlich abzugeben,
sparen sich aber ausnahmslos bei ihrem schweren Dienst
und den steilen holländischenTreppen die Mühe und
stecken das unter Umständen recht wertvolle Papier in den
Briefkasten, manchmal auch in den verkehrten. Die ein¬
zige Kontrolle vor dem Schalter besteht darin , daß der
Empfänger vor dem Beamten die Kennisgeving unter¬
zeichnet, alio eine Unterschrift geben mutz, die der Be¬
amte in sehr vielen Fällen niemals vorher gesehen hat.
Man begreift, wie leicht hier einem Betrüger sein Hand¬
werk gemacht wird.

* Die Kunst der Reklame. Schon vor Jahren be¬
klagte sich ein Besucher der britischen Insel darüber , daß
man dort vor marktschreierischerReklame garnicht zur
Ruhe komme und sogar sein Haupt auf Kissen nicder-
lcaen müsse, die mit Annoncen bedeckt sind, daß man sich
in Waschbecken waschen müsse, die die mehr oder weniger
stolze Ausschrift tragen , daß irgendwcssen Seife unüber-
trcsflich für irgend etwas sei usw. Es sind aus diesem
Gebiete aber immer noch Fortschritte zu verzeichnen.
Ein Kleiderfabrikant in Cardisf setzte sich mit allen
großen Bäckern von Süd -Wales in Verbindung , und so
zeigte das Morgcnbrot zum Erstaunen der Einwohner

Kleine Chronik.
In der Frage , ob die neue Rechtschreibung

auch auf die Schreibweise von Ortsnamen
auszudehnen ist, hat sich das R e i chs p o sta m t ge¬
meinsam mit der Eisenbahnbehörde dahin entschieden»
daß grundsätzlich diejenige Schreibweise angewendet
wird , welche die maßgebende politische Behörde für die
Ortsnamen festgesetzt hat, sowie eine Änderung erst
dann cintritt , wenn die betreffende Behörde ausdrücklich
eine veränderte Schreibweise bestimmt.

Nach dem Genuß von Pfefferlingen er¬
krank  t ist die Familie des Kaufmanns R . in B e r l i n,
die gelegentlich eines Ausfluges nach Hernsdorf die eß¬
baren Pilze gesammelt hatte. Jedenfalls mutz jedoch ein
Giftpilz darunter gewesen sein. Sämtliche Mitglieder
ertränkten unter V e r g i f t u n g s e r s che i n u n g e n.
Einem sofort hinzugerufcnen Arzt gelang es, durch An¬
wendung geeigneter Gegenmittel jede Lebensgefahr zu
beseitigen. Die Erkranten befinden sich wieder auf dem
Wege der Besserung.

Das Amtsgericht in Aschaffenburg verurteilte den
Kolporteur Peter Philipp von Damm wegen Beleidigung
zu ei .n cm Monat Gefängnis.  Der Angeklagte
hatte falsche Gerüchte verbreitet und dadurch den Bruder
des seinerzeit am Büchelberg ermordeten Mäd¬
chens  mit dem Morde in Verbindung gebrachr.

Eine g e sp r e n g t e A u s ste l l u n g ist das Neueste
aus dem bekannten Kurort Wörishofeu.  Dort war
am letzten Sonntag eine Ausstellung von deutschen
Schäferhunden veranstaltet, diese jedoch mitten im Ort
— auf der Kasinowiese— untergebracht worden. Natür¬
lich trafen die Tiere einen oder zwei Tage zuvor ein,
und die Bewohner Wörishofens nebst zirka 2200 Kur¬
gästen mußten das Geheul und Gebell der Hunde an-
hören. Am dritten Tage kam der Unmut darüber zum
offenen Ausbruch. Die Fremden drohten mit sofortiger
Abreise ob solcher Rücksichtslosigkeit. Das wirkte. Die
Ausstellung wurde sofort wieder geschlossen und die Hunde
weggeschafst, noch che eine Prämiierung erfolgt war.
Und in Wörishofen ist es wieder ruhig.

Nach den voin Bureau in Hamburg  veröffent¬
lichten statistischen Listen sind im Monat Juni  d . I -,
soweit cs sich bisher hat ermitteln lassen, 3 4 Schiffe
vollständig verloren gegangen,  und zwar
20 Segelschiffe mit 11283 Registertonnen und 14 Dampf¬
schiffe mit 28 442 Registertonnen. Darunter befanden
sich zwei deutsche Dampfschiffemit 2860 Registertonnen.
Außerdem weist die Liste noch 853 durch Unfälle usw. be¬
schädigte Schiffe aus; darunter befinden sich noch 21
deutsche.

Im Laufe des Jahres 1902 haben nicht weniger denn
zwölf Gemeinden W e l s ch ti r o l s deutsche
Schulen  oder wenigstens Gelegenheit zur Erlernung
der deutschen Sprache verlangt . Dazu ist in letzter Zeu
noch Rvmarzollo (in Jndikarien ) gekommen. Das ist
dieselbe Gemeinde, in welcher im vorigen Jahre gelegent¬
lich der „?lutonomie"-Verhaudlungen die irredentistischen
Sendboten nnt den Rufen : „Evviva Austria !", „Hoch
Andrea Hofer!" unsanft hinausgewicsen wurden.

Eine heitere Szene  erzählen englische
Blätter vom M a n ö v c r f c l d bei Salisbury.
Dort hatte sich eine Batterie auf ein Kornfeld begeben,
dessen Eigentümer gar kein Interesse für die militärischen
Übungen der Laudcsvcrtcidigcr hatte. In groben Wor¬
ten hieß er die Eindringlinge abziehcn, und als der kom¬
mandierende Offizier schwankte, was er tun solle, griff
ihn der Gutsbesitzer oder Bauer mit der Mistgabel an.
Diesem Argument war der kriegerische Held nicht ge¬
wachsen, er konzentrierte sich rückwärts und soll
wegen Davonlaufens vor dem Feinde vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden. Da die Batterie ihrem Befehls¬
haber folgte, blieb der Eigentümer als unbestrittene
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Sieger auf dem unblutigen Schlachtfelde zurück, das
Kriegsdepartement wird den frevelhaft angerichteten
Schaden begleichen müssen, und England ist wieder ein¬
mal gerettet. Hurra!

In London  wurde der Financrer Whrtarer
Wright aus New Jork vor das Guildhall -Polizeigericht
geführt, unter der Anklage, die Bilanz  der London
and Globe Finance Corporation gefälscht  zu haben.
Der Angeklagte wurde gegen eine Bürgschaft von
SO 000 Pfö . Sterl . in Freiheit belassen.

An der W e st kü st e v o n I r l a n d liegt das Dorf
Carracrotz, dessen 17 Häuser aus Schiffs-
rümpfen  gestrandeter Schiffe bestehen. Zum Ten
erinnern diese Hütten an die in Dickens ' „Copperfield
so reizend geschilderte. Eine derselben datiert von 1740.
Das einzige solide Haus ist das des Pfarrers , welches
aus Holzbalken gebaut ist, welche die See angeschwemmt
bat Desgleichen sind die Zäune der Kartoffelfelder aus
Holz hergestellt, die ebenfalls das Meer ausgewvrfen hat.
Es ist nicht selten, daß man Schweinetröge und Stall¬
geräte sieht, die aus den feinsten überseeischen Edel-

^ ^ Ein Ä a? U r Cellist  erzählte des öfteren,
es sei ihm einmal die Ehre widerfahren , sich vor
Rossini  zu produzieren und der Komponist des
Wilhelm Dell" hätte ihn , von seinem Vortrage höchst

befriedigt, aus beide Wangen geküßt. Seither , fuhr ver
Künstler fort habe er sich überhaupt nrcht mehr das
Gesicht gewaschen , um den Abdruck von des Meisters
Mund „frisch" zu erhalten . . . „ .

Fn F l o r e nz fand dieser Tage die Herrat von
Fräulein Gemma Alberti . der Tochter des
Automobilfabrikanten,  mit dem Favrik-
besitzer Benzi statt. Die Hochzeitsgesellschaft fuhr tn 12
prächtigen Automobilen zur Kirche und zum Standes¬
amt und autelte nach den beiden Zeremonien zu den
Cascinen , wobei einige Schnelligkeitsrekorde gefahren
wurden. _

Letzte Nachrichten.
wb . Lichtenfols . 6. August . Der 6 Uhr 14 Minuten früh hier

cintreisende Schnellzug Hof - Würzbur  g ist bet der

SgSEsÄ 's sar *ass « a
8e,;'wb ! St . Privat (Departement Arbennesj , 6. « ufluft. Set her
Abreise der Ordens s Ä w estern st u r z t e
e i >l Wagen  mit zwei Nonnen tn eure Schlucht. Eine -Könne
ist tot,  die andere schwerverletzt.

Volkswirtschaftliches.
Genossenschaftswesen.

Vom 26. bis 26. August findet in D a n z i g der Genossen-
schaststag des Allgemeinen Verbandes d^ .deutschen
und Wirtschaftsgenossenschaften sSchulze-Delitzsch) fttttü.
Tagesordnung ist wiederum eine außerordentliche reichhaltig,
und weist eine Reihe wichtiger und interessanter Gegenstande aus.
Der Anwalt Or . Crüqer wird über die S t e l l u n g d e 8 1IV
gemeinen Verbandes  im Genossen,chastswesen Berichr
erstatten , es ist dies ein zweifellos sehr zeitgemäßes Thema , wenn
berücksichtigt wird , wie vielgestaltig das deutsche Genosienschasts-
wesen ist und welche verschiedenen wirtschaftlichen Anschauungen
auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens zur Geltung kommen.
Bon dem Unterverbande des Allgemeinen ^ eroandes , dem ocx
Lande der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften am Mittel¬
rhein liegt ein Antrag vor , durch den der Allgemeine Genossen¬
schaftstag aufgefordert wird , Protest zu ^ erheben genen tue
Bestrebungen , den Kreditgenossenschaften das Recht auf P,lege
des Sparkassenbetriebes unter der Bezeichnung „Sparkasse
zu entziehen , La eine solche Beschränkung rechtlich unzulässig und
wirtschaftlich von dem schärssten Nachteil für unser Genossen,chafts-
wesen sei. Für die Kreditgenossen,chaften ist von besonderer
Wichtigkeit ein Antrag des Bankdircktors Thorwart von der
Deutschen Genossenschaftsbank, einheitliche F o trau I « te  für
Geschäftsübersicht, Bilanz und Gewinn - und Verlustkonto zu be¬
schließen. Justizrat Gcbhart -Zweibrücken wird über die Ver-
psändung von beweglichen Sachen referieren . Die Genosien-
schaftsbaiik Moabit zu Berlin unterbreitet dem Geni,sensa,aftstag
eine Empfehlung , betretend die Einführung gemeinsamer Map-
regeln zum Schutze der Berbandsvereine  gegen
zahlungsunsähige und böswillige Schuldner , ^ne Konsumvereine
werden insbesondere Stellung nehmen gegen das von ver¬
schiedenen Seiten geforderte Verbot der Dividendenvcrteilung
seitens der Konsum - Vereine . Auch Baugenossen¬
schaften  und Handwerkergenossenschaften sollen besondere Ver¬
handlungen abhalten . Bei Gelegenheit des Allgemeinen Genossen¬
schaftstages werden die Hü l ss kasse  des Allgemeinen Ver¬
bandes und die Ruheqchaltskasse Sitzungen abhalten . Es soll die
Konstituierung der Witwen - und Waisen -Pensionskafte erfolgen.

Alkohol jede eiweißsparende Wirkung abzusprechen sei, zurück-
genommen . Herr Dr . Hoeflmayr sagt uns daher nichts Neues
und seine Annahme , die eiweitzsparende Wirkung des Alkohols
sei von uns Abstinenten nicht genügend gewürdigt , laßt auf eine
geringe Belesenheit in der diesbez . Literatur schließen. Die
wissenschaftlicheForschung ist sich über diesen Punkt schon langer
im klaren und die neuesten Ergebnisse sind nur darnach angetan,
unsere Totalenthaltsamkeitsbewegung noch mehr zu .. starken.
„Wenn aber auch", so sagte der nichtabstinente vr . Holsti , beim
Kongreß der finnischen medizinischen Gesellschaft 1367, ohne daß
sich eine einzige Stimme gegen ihn erhoben hätte , „der Alroyot
die Verbrennung von eiweißhaltigen Stoffen herabsetzt, so tst
damit noch nicht gesagt, daß dieses dem Körper zum Nutzen ge¬
reichen würde . Wenn der Alkohol , der zum Sauerstoff eine sehr
große Affinität hat . die Zellen des Körpers des Sauerstoffs,
welchen diese zu ihrer normalen Erhaltung und zum Ausfuhren
der ihnen obliegenden Verrichtungen nötig haben , beraubt , ,o
folgt hieraus freilich ein geringerer Eiweißverbrauch , dem Körper
aber gereicht dies eher zum Schaden als zum Nutzen. Die
Fettdegeneration , die man bei andauerndem Genuß von Alkohol
im Körper allgemein verbreitet vorsindet , hängt wahrscheinlich
gerade damit zusammen , daß der Alkohol den Zellen den Sauer¬
stoff entwendet , dessen sie zu einem normalen Leben bedürfen.
In der fcttsparenden Eigenschaft des Alkohols sehen viele Forscher
nur den Ausdruck der Entartung , so De . Colla , Dr . Dahlerup
und andere . Tigerstedt , einer der hervorragendsten Kenner der
Alkoholfrage , bemerkt , daß , da die Quantität Alkohol, welche die
meisten Menschen genießen können , ohne daß Vergiftungssymp¬
tome auftreten , eine sehr geringe , zirka 16—25 Gramm ist, so
beträgt die Verbrennungswärme desselben — da 1 Gramm
Alkohol bei seiner Verbrennung 7 Wärmeeinheiten bildet — liz
bis 175 Wärmeeinheiten was bei einem täglichen Bedarf von
2500 Wärmeeinheiten nur 4,5 bis 7% des täglichen Stoffwechsels
beträgt ." (Lehrbuch der Physiologie des Menschen von Dr . Rob.
Tigerstedt , Professor der Physiologie , Leipzig 1887.) Hossmann
sagt : „Ein Nahrungsmittel muß doch gewohnheitsgemaß in einer
nicht zu geringen Menge gebraucht werden können und darüber
stehen alle ärztlichen Erfahrungen fest, daß Lies beim Alkohol nicht
der Fall ist." Selbst der von Dr . Hoeslmayr als Gewährsmann
angeführte Dr . Hueppe , nach Hoeflmayr Nichtabstinent , sagt:
„Selbst in kleinen Mengen , mit denen der Körper fertig werden
ke.ssst« verlangsamt der Alkohol den Stoffwechsel und verhindert
sonri: die normale Entwickelung der kinetischen Energie / Man
vergleiche mit diesen Ausführungen den kontradiktorischen Satz
Hoeflmayrs : „Konnte also nachgewiesen werden , daß durch die
Alkoholverbrenming Fett und besonders Eiweiß vor Verbrennung
geschützt werden , dann war dem Alkohol die Stellung eines wert¬
vollen Nahrungsmittels znzuerkennen ." Mit der Stellung des
Alkohols als Nahrungsmittel hat es demnach eine ganz eigene
Bewandtnis und die ohne weitere Erläuterung in das Publikum
hinausgeschleuderte Behauptung , daß der Alkohol ein Nahrungs¬
mittel sei, da er eiweißsparend wirke , kann nur irreführend
wirken . Air Abstinenten beschäftigen uns nun aber gar nicht
einmal so sehr mit der physiologischen Seite der Alkoholfrage,
aber in weit höherem Maße mit der psychologischenund vor allem
mit der soziologischenSeite . Nach beiden Richtungen sagt Dr .Hoefl-
mayr seinen Lesern nichts von Bedeutung , kommt aber nichts¬
destoweniger zu einem abschließenden Urteil über die Abstmenz-
bcwcgung im abfälligen Sinne . Man kann daher , und auch von
nichtabstinenter Seite ist dies schon geschehen, sein Urteil nur auf
einen Mangel an Sachkenntnis zurückzuführen , wenn die Aussatze
des Herrn Dr . Hoeslmayr nicht die Folgeerscheinung eines kürz¬
lich von deutschen Gastwirteverbänden gefaßten Beschlusses sind,
welcher dahingeht , zunächst einmal in der Presse Front gegen die
A stinenten zu machen. Hochachtungsvoll Fritz Röttcher.

Briefkasten.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik
mgehenden , nicht verwendeten Einsendungen kann sich d,e

Redaktion nicht einlassen .s
* Geehrte Redaktion ! Die durchaus unzulängliche Auf¬

stellung von Bänken in der Dambachtalanlage
hat verschiedenen Berichterstattern bereits öfter Veranlassung
zu Erörterungen gegeben. Mit Recht haben ,ene Herren hervor-
gehoben, daß in weiten Kreisen der Bürgerschaft viel Erbitterung
herrsche, weil der Magistrat sich immer noch der Einsicht ver¬
schließe daß es in der erwähnten Anlage an einer durchaus not¬
wendigen Sitzgelegenheit fehle. Drei Bänke in allem wovon
zwe' nicht mal zu benutzen sind, dürften doch in Betracht der
Ausdehnung der Anlage größeren Ansprüchen nicht genügen . —
Im Nervtale befinden sich Io viele Bänke , baß . ohne das Bedürfnis
dort zu beeinträchtigen , hiervon ein halbes Dutzend dem Dambach-
tale überwiesen werden könnten . Möge der Magistrat nicht lange
zögern , denn der Herbst steht bald vor der Tür ! Wir empfehlen
die Bänke links von der Freseiliusstraße , von der unteren neuen
Allee bis zum Walde , anfzustellen . Hochachtend I . M.

* Ich lefe in Ihrer Abendausgabe vom 3. August „kritische
Betrachtungen zur AlkoholfragiU  von Dr . L.
Hoeslmayr in München und bitte Sie srcundl . mir ein paar
Aussührungen zur Erwiderung zu gestatten , da die vom Ver-
fasser angeführten Sätze leicht zu einer schiefen Auffassung der
Alkoholsrage führen können . Zunächst stimme ich vollkommen
mit dem Herrn Autor überein , wenn er sagt , das Hauptinteresse
müsse sich daraus konzentrieren , ob mäßiger Alkoholgen,iß schädlich
wirkt. Wir Abstinenten und Alkoholgegner glauben diese Frage
aus Grund wissenschaftlicher Forschungen bejahen zu sollen. Herr
Dr . Hoeslmayr aber meint , daß wir dabei die neusten Ergebnisse
der Wissenschaft noch nicht in Rücksicht gezogen haben , und er
belehrt uns daß der Alkohol ciweihsparend wirkt und nun dem-
lemäß als wichtiges Nahrungsmittel gelten soll. Uber diesen
Punkt ist selbstverständlich schon sehr viel geschrieben worden,
Me einschlägige» Versuche begannen ungefähr im Jahre 1885 und
chon damals bat Prof . Bunge die in seinem bekannten Lehrbuch
w "hysiologischen Chemie ausgestellte Behauptung , daß dem

Wegener . Wenn eine halbjährige Kündigung vertraglich
festgesetzt worden ist, dann kann der Gläubiger selbstverständlich
auf Einhaltung dieser Kündigungsfrist dringen.

I . B . Ein Männerheim oder ein Unterkunftshaus für an¬
ständige ältere Herren befindet sich ferner in Darmstadt , Frank¬
furterstraße 35, unter Leitung des Oberverwalters Weidner.

I . Zu Frage 1: Die Grundsätze für die Verteilung
der Einquartierung  werden durch Ortsstatut oder , falls
ein solches nicht erlassen ist, nach den bisher geltenden Vorschriften
bestimmt. — Zu Frage 2: Von der Aufnahme von Einquartierung
sind nach dem Gesetz über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873
nur befreit die Häuser , resp. Wohnungen  der Mitglieder
regierender oder früher reichsunmittelbarer Familien , der
fremden Gesandten und Konsuln , Dienstgebäude von Behörden,
Post und Eisenbahnen , Unterrichtsanstalten , Bibliotheken , Museen,
Kirchen und Häufer , welche dem Gottesdienst dienen , endlich
Waisen -, Besserungs -, Krankenhäuser und Strasanstalten , Privat¬
gebäude aber nur als Neubauten in den ersten zwei Kalender¬
monaten nach demjenigen , in dem sie bewohnbar geworden sind.
Daraus ergibt sich, daß die Servisdeputation auch Mieter mir
Einquartierung belasten kann . Zu Frage 3: Die sogenannte
Servisdeputation , welche aus Gemeindebeamten und gewählten
Gemcindevertretern besteht, ist dafür da , die Einquartierungs¬
verhältnisse zu ordnen . Es ist eigentlich selbstverständlich, daß
beispielsweise ein vermögender Mann nicht von der Einquar¬
tierung deshalb befreit werden kann , weil er nicht Haus¬
besitzer ist.

Friedrich Wilhelm . Urteile über Lebens - und Rentenver-
sicherungs-Gefellschasten abzugeben , sind wir , ohne die erforder¬
lichen Unterlagen zu besitzen, leider nicht imstande.

Abonnent M . Das Spielen in der Herzoglich Braunschweig-
Lüneburgischen Landes -Lotterie ist nicht erlaubt , in Preußen
vielmehr strafbar . Die Lotterie -Verwaltung ist strafbar , wenn
sie Lose hier anbietet . Die von ihr zur Ansicht versandten Lose
brauchen Sie nicht anzunehmen , ohne Verbindlichkeit können Sie
dieselben wieder zurücksendcn.

Handelsteil.
Vom Geldmarkt Es macht sich eine weitere Versteifung

des Privatwechselzinsfußes bemerkbar. Zum Teil ist dies auf
die vergrößerten Ansprüche der Industrie zurückzuführen;
ferner machen im Zusammenhang mit der Ernteverwertung
sich schon Herbstbedürfnisse geltend. Tatsache ist, daß am
offenen Markt keine größeren Kapitalien mehr verfügbar sind,
und dies mag auch mit die Ursache sein, daß eine dauernde
Befestigung der heimischen Anleihekurse vorerst nicht zu er¬
warten ist.

Von ci;i Börse. Zum Handel an der Börse von Berlin sind
4 Millionen M. Aktien der Nordwestdeutschen Bank in Bremer¬
haven zugelassen worden. — An der New Yorker Börse gab es
am Dienstag nachmittag zur Abwechslung wieder einmal eine
heftige Baisse. Gerüchte von kommenden Insolvenzen waren
in Umlauf.

Gewerkschaft Wilhelm II., Blei und Zinkerzbergwerke
Velbert (Rhld.). Der Grubenvorstand versendet folgendes
Rundschreiben an die Gewerke: „Nachdem unsere Bemühungen,
das angestrebte Moratorium zu stände zu bringen, gescheitert
sind, sind wir zu unserem Bedauern gezwungen gewesen, den
Konkurs  über das Vermögen der Gewerkschaft zu bean¬
tragen.“ ,

Vom Minenmarkt. Die Bewegung der Goldminenaktien
an den Börsen von London und Paris hat eine gewisse Ähn¬
lichkeit mit den Bewegungen, die an der New-Yorker Börse be¬
obachtet werden. Fortgesetztes Bestreben der einen Partei,
nach Möglichkeit die Kurse wenigstens zu halten und Erfolg
der Baissiers, die sie immer weiter zurückdrängen. Als einzige
Ursache der Baisse wird die Arbeiterfrage angegeben, die, so
dringend sie auch ist, noch immer nicht gelöst wurde, da
Chamberlain nach wie vor der Anwerbung chinesischer Arbeiter

ablehnend gegenübersteht. Angeblich ist die Sitmmung in
Transvaal der Einführung asiatischer Arbeiter noch nicht
günstig. Sollte die Majorität der Bevölkerung für die Zulassung
von Asiaten stimmen, dann würde Chamberlain nicht mehr
mit seiner Einwilligung zurückhalten . Am Londoner Minen¬
markt soll man bereits beginnen, sich nach den Zeiten Ohm
Krügers zurückzusehnen . — Es wird übrigens gemeldet, daß
in Krügersdorp eine Versammlung von Buren stattgefunden hat,
die sich für eine begrenzte Zulassung von Chinesen aussprach.

Elektrizitäts-Gesellschaften. Gegenwärtig bemerkt man in
den Aktien der Elektrizitäts-Gesellschaften ziemlich viel Leben
und Bewegung, da manche gewinnbringende Geschäfte, insbe¬
sondere auch ausländische und überseeische, wie die Errichtung
eines elektrischen Straßenbahnbetriebs in Valparaiso in Aussicht
stehen. Die Aktien der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
sind seit 8 Tagen um nahezu 5 Proz. gestiegen, auch Lahmeyer
haben sich um 3 Proz.' gebessert. Schuckert-Aktien sind sogar
seit Veröffentlichung des Jahresergebnisses um volle 7 Proz.
gestiegen, während Siemens u. Halske nur 2 Proz. avancieren
konnten. Die Berliner Dividendenpropheten wissen zu melden,
daß die Dividende der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
sich auf der Höhe der vorjährigen, also 8 Proz., halten dürfte.

Elektrizitätsgesellschaft Lahmeyer. Die Lahmeyer- Gesell¬
schaft ist gegenwärtig gut beschäftigt. Sie führt ein Elektri¬
zitätswerk in Scheveningen im Betrage von 2 Millionen Mark
aus ; ferner hat sie ein solches für die Stadt Guben über¬
nommen. Die vom „B. T.“ gebrachte Nachricht, daß eine
Interessengemeinschaft mit dem Karlswerk von Felten und!
Guilleaume in Mühlheim a. d. R. geplant ist, ist ganz aus der
Luft gegriffen.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz Heinrich - Eisenbahn  in der
dritten Julidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb 160 253 Frank,
+ 10 640 Frank . Der ganze Monat Juli ergab aus dem Bahn¬
betrieb: 427 449 Frank + 18 748 Frank , und gegen den gleichen
Monat in 001 + 103 538 Frank . Die Gesarnmtemnahme seit
1. Januar bis 31. Juli er. aus dem Bahnbetriebe (also abgesehen
von der Einnahme aus den Minen) beträgt 2 866 442 Frank +
388112 Frank gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres.
Dieses Resultat muß um so mehr als ein günstiges bezeichnet
werden, als die Betriebsausgaben, wie die Direktion auf Be¬
fragen erklärte, nicht gestiegen sind. Eine Verpachtung der
Prince-Henri-Bahn an die Reichs-Eisenbahnen wird nicht statt¬
finden, hingegen bemühen sich die beiderseitigen Regierungen,
nunmehr eine Verständigung (eine ArtVerschwägerung) zwischen
der Henri-Bahn und der unter Irer Reichsverwaltung stehenden
Wilhelm-Luxemburg-Bahn herbeizuführen, um im Interesse
der beiden Bahnen und der Aktionäre eine bessere Transporte
leitung, Vereinfachung der Geschäfte etc. zu erzielen.

Elektrische Vollbahn Rom-NeapeL Der Plan einer elek¬
trischen Vollbahn scheint baldigst der Verwirklichung entgegen¬
zugehen. Wie der „F. Z.“ von gutunterrichteter Seite mitgeteilt
wird, hat die italienische Mittelmeerbahn sich mit einem inter¬
nationalen Konsortium von ElektrizitätsgeselLschaften, unten
denen sich auch einige der bedeutendsten deutschen befinden,
in Verbindung gesetzt behufs Einleitung diesbezüglicher
Studien. Die Linie soll 204 km lang werden, 40 km kürzer als
die Von der Mittelmeerbahn betriebene alte Strecke. Es ist das
System der dritten Schiene, wie es bereits auf der 75 km langen
Strecke Mailand-Varese-Porto Ceriso praktisch gehandhabt wird)
in Aussicht genommen. Die Kosten werden sehr bedeutend sein
und jedenfalls 100 Millionen Lire übersteigen.

Hambmg-Amerika-Linie. Über London wird durch „W;
T.-B.“ gemeldet, daß die Gesellschaft ihre fünf ältesten
Dampfer verkauft und dafür vier neue erworben hat. —>
Merkwürdig ist erstens , daß die Aktionäre und sonstigen Inter»!
essenten und auch die deutschen Zeitungen die ganze Ge¬
schichte über London erfahren mußten, und zweitens, daß
man bis jetzt nicht erfahren konnte, für welchen Preis die
fünf alten Dampfer verkauft wurden und woher die vier neuen
stammen und was diese gekostet haben.

Dividenden. Die Elsässische Konservenfabrik und Import!
gesellschaft zu Straßburg hat bei 1,4 Millionen Mark Aktien¬
kapital einen Rohgewinn von 710 946 M. erzielt und zahlt
7 Prozent Dividende, wie im Vorjahre. — Der Aachener Hütten-
Aktienverein Rote Erde bringt bei einem Gewinnüberschußvon
6 102 951 M., von dem 2V- Millionen (V. 2 Millionen) zu Ab¬
schreibungen verwendet werden sollen, 30 Prozent (V. 20
Prozent) Dividende in Vorschlag,

Znr industriellen Lage. Aus den NiederrheinischenWebereien
wird gemeldet: Die allgemeine Lage ist dahin zusammenzu-i
fassen, daß einstweilen noch Arbeit vorliegt. In absehbarer
Zeit müssen aber neue Aufträge eintreffen, wenn die Produktion
aufrechterhalten werden soll. Dazu ist jedoch bei den gegen-;
"wärtigen Preisen nur sehr wenig Aussicht vorhanden. Die hohen
Preise der Webwaren stoßen bei den Verbrauchern auf großen
Widerstand. — Das Hütten-Etablissement Ferrum hat, wie aus
lvattowitz gemeldet wird, in letzter Zeit aus allen, Teilen der
Erde große Bestellungen erhalten . — Die Gladbacher Woll¬
industrie, Akt.-6es ., vorm. Josten, hat das bereits in Aussicht
gestellte günstige Ergebnis tatsächlich auch erzielt. Der Brutto¬
gewinn beträgt 427 000 M. Nach Tilgung der Unterbilanz vom
168 000 M. und Abschreibungen von 108 000 M. kanp. eine
Dividende von 5 Proz, (i. V. 0 Proz.) verteilt werden. Die Aus¬
sichten im laufenden Geschäftsjahre werden als recht be¬
friedigend bezeichnet. — Die Verhältnisse des Baroper
Walzwerks sind fortdauernd recht ungünstig. Das Rechnungs¬
jahr 1902/03 schließt mit einem Fehlbetrag von 150 000 M:
(i. V. 0 M. Gewinn, nach 41 000 M. Abschreibung) ab. — Die
Lederwerke vorm. Ph. Jak. Spicharz in Offenbach a. M. haben
im ersten Semester dieses Jahres einen Reingewinn von 69 150
Mark erzielt, gegen 58 434 M in der gleichen Periode des Vor¬
jahres. — Die deutschen Kabelwerke in Berlin-Rummelsburg
verzeichnen nach Abzug der Unkosten einen Gewinn von
485 000 M. gegen einen vorjährigen Verlust von 129 043 M. Im
neuen Jahr ist der Umsatz weiter gestiegen, so daß für dasselbe
auf eine Dividende gehofft werden darf.

Kleine Finanzchronik. Am 10. d. M. werden die 3*/--
proz. Obligationen der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft
zu 98*/* Prozent aufgelegt. — Die Harpener Bergbaugesell¬
schaft hat den vierten Teil sämtlicher Anteilscheine der
Bohrgesellschaft „Annaliese“ im östlichen Teil des west-:
fälischen Fettkohlenreviers käuflich erworben. Die Bohrung
selbst hat die Internationale Bohrgesellschaft übernommen. —
Die Mittelmeerbahn wird in Übereinstimmung mit der italie¬
nischen Regierung die 26 Kilometer lange Strecke Galarata-
Arona bis zum März 1904 in eine elektrische umwandeln. —
Der Hirtenberger Patronenfabrik wurde von der bulgarischen
Regierung die Lieferung von 15 Millionen Mannlicher-Patronen,
lieferbar in 3 Monaten, übertragen. — Der A. Schaaflhausen-
sche Bankverein erklärt , daß er den Erdölankäufen, die die
Internationale Bohrgesellschaft in Wietze gemacht hat, ferm
stehe.

Nie M*egen-A«sgal»e «mfaßt 20 Seite«.
Leitung: W. Sdjulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Neu gesamten redaktionellenTeil: C. Rötherdt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; beide in Wiesbaden.
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Aufgabe gleich zu bezahlen.
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M Mrbler- u. Mur-GeMi! Spinnrad,
mit Inventar , guter Kundschaft, sofort zu verkaufen.
Laden mit kl. Wohnung kann mit Übernonimen
werde». Näb. Seerobenstr. 27 od. Albrechtstr. 40. P.

Gclegcnbeitskanf. Verschiedene Möbel sofort
billig abzugeben Birmarckring 5, Mövelschremerei;

(daselbst ist eine aebranchte Zitber billig abzugeben.
Wut erd, jftnit tnidirf. »i tif. Frankenftr. 14,2.
E. sch. Küchcuschr., 1 2. lh. Kleider. Wäiche-

schr nnk, 1 Bett billig zn vcrk. Erbachcrstr. 7, S - l.
EiSschr. 15 Pik.. Fleischhackklotz 18 Mk.

zu verkaufen Moritzstraße72, Gib. 1._
ßV Großer «tsschrank zu verkaufen,

innen Marmor , Adlerstr. 28«. Laden.
Prunktisch, Marniortisch, Eichenstüdle Finnn-

Schild, Schaukasten, Kleider- und Küchenschranke,
Bild er u. s. w. zu verkanten Adolsrallee6, Stb.

Hob. Kindcrstnbl, Nachtfluhl. guter Grudcoten,
elea. GaSkronlenckter zu vk. Zimmermannstr. 10. 1.

uralt , zur Decor., f. 5 Äl . zu
vk. Adr. i. Taabl.-Verl.  Ke

Art- und Verkauf
von Hunden aller Rasten _besorgt
durch langjährige Erfahrung im Fach
bestens und reell

Karl Hüttner , Mauritiusstr . 12, Cigarren!.

Nasenschild

Gebr. Näbm. billig zu v. Riehistr. 5, H. 2rl
Verschiedenegebr. Koster, darunter 1 Amerikan.

bill ig zn verk. Neuaaste 22, Koffergeschäft.
Spezerei -Real m. 24 Zchiedkciste», Laven»

schrank ». Theke verkäust. Friedrichstr. 86, H. P.
ganz enorm billig
Nicolasstr. 12, P.  I

Hocheleganter neuer amerik. Park-
Wagen, Einspänner , für zwei Pers . . mit
Geschirr rc. billig zu »erkaufen . Offerten |
un t. w . 445 an den Tagbl .-Berl.

Eleganter gut erb. weißer Kinderwagen zu
ver kaufen Aorkstraße5, 1 r. _

__ Kinde,w. m. G. zn vk. Gustav-Adolfstr. 16.2 r.

Klcmes Sbedilions-Gcschiift|a SSä«
8 Mk. zu verkaufen Jabnstraße 18, 8.

EolonialWaaren -tZcschäft zu verkaufen. Off.
sind II. I». 45 » im Tagbl.-Verloa niederznlegen.

Kolsililllllllillrell-MW
in flottem Betrieb und bester Lage ist anderer
Unternehmung halber günstig zu verkauf. Jäbrl.
Umsatz ca. 80,000 Mk., bei ca. 6—8000 Mk. Rein-
Gewinn. Offerten unter JP-  448 an den
Tagbl.-Verlag.

zu verkaufen. Näherer im Tagbl.-Berlag. Hi
Bierstadt , Wiesvadenerftratze 8 a , ein

Karrenfuhrwerk zu verkaufen

Pferd,
5-jähr., gesuischwarzbr. Stute,

verk. Nerostraße 30._
E. Pärchen Zwergspitzchen, kl. Raste, a. schwarz,

zusammen od. einzeln z. v. N. Tagbl.-Berl. llm !

Engl . Hühnerhund,
reinrassig, in nur gute Hände billig abzugeben
Rheinstraße 52, 1.

Junge Kanari «n-Hähne per St . 4 Mk., j
Dutzend 40 Mk., junge Kanarien-Weibchenp. St.
60 Df. H . Hclnmann . Westendstr. 30.

Gebr. Kinder»,, b. zu verk. Walrawstr. 12,1 r.
Kinderwagen mit Gnmmirädern billig

zn verkaufen Rbeinstraße 65, Eckl. __
, Ei« aut erhalt. Kinderwagen mit Gummi-

gefirnb «. fehlerfrei, zu | rafefr„ pistw tu  verk. Seerobenstr. 11. Mist V. l.
Svortwagen »n verk. Röderstr. 22, Stb. 1.

Zu jedem annehmbaren Preise
werden sämmtlichc farbigen

Schnhwaaren
diel« Woche ansverkauft. Ebenso Preis¬
ermäßigung auf Cbevreaux-, KalbSl.-,

Wichsl.-Schuhwaaren.
Rur 17 Goldgaffe 17,

neben der Muckerhöhle.

Motorrad,
belgisches Fabrikat , garantlrt 2V. HP., gut
eingefabren, sehr gut erhalten, denkbar einfachste
Handhabung, für den billigen Preis von
Mk. »80 .— zu verkaufen . Anschaffungspreis
Mk. 720.—. Näheres b. Ann.-Exped. » . »’re » *
in Mainz. _ _ _ (970. 599) F 33

Damenrad 45 Mk. Metzgeroaste 83._
H.- u. D.-R. b. z. v. Pbilipvsderpstr. 89. P . ri

•̂ 17 ^ . erb., f. 2» Mk. z. v. Mainzerstr. 72.

Ein Linoleum, 3 m lang, 2 m breit, 1 lack.
Tisch, Stühle , eins. Waschtisch, Gestell für Schube,
Bücher ic. bist, wea. Wegz. zu vk. Hirschgr. 26, 2 r.

Standuhr m. ächt.ComvenjalionS.Sekunden-
Pendel, springende Sekunde aus der Mitte, bill. z.
v. Schwalbacherstrafle 19._
Decimal- und Tafelwaagen

empsteblt bill. V . 4 1« »«ner . Welliitzstrafle6.
Berk. bill. niedrere Postk.-Automaten, 1 Kino

matograph mit clektr. Bogenlampen. eine Parthic
photogr. Bedarfsartikel Wörthstr. 17, 1 recht«.

fMBEBph». Elegantes Nnßv .-Piantno
tadellos, neu, wegen Sterbfall

billig abzugeben. Näh. Philippsdergsirafle 8.
Phonograph m, W. b. vk. Bfeichstr. 2l , H. 1.
E. Zim.-Einr . Wegz. b. b. Michelrberg4, 2.
Um damit }U räumen , verkaufe zn

jedem annehmbaren Preise alle Arten
MSbel , darunter fein . engl . Schlafzimmer,
pol . u . lack. Betten , Berticow , Sopha,
Waschkommoden , Herren -Schreibbürea « ,
Spiegelschrank , Sophatische , Stühle,
Spiegel re. re.

Jean Thllrlng -,
Marktstr . 28. , gegenüv . d. Hotel Einhorn

Lager im Hinterhaus.  _
Zwei Betten mit Dcckd. u. K. 2Ö0 Mk., Sopha

20 Mk., Waschkomm. 42 Mk., Berticow, wie ne»,
60 Mk., Kamelt.-Sapha 65 Mk. Eleonorenstr. 3, P.

Eut gearb. pol. n. lack. Möbel, m. Handarbeit,

a. f.. 45 Mk. Adlerstr. 49, 2. H. P.
H.-Rad, aut erb., i. b. Erbacherstr. 4, H. P.
(S-iii 12 PS. Motor für alle Brennstoffe billig

zu ve rkaufen. Roheres Kapellenstrafle 1.
Ein mittelg., weiß u. blau
emaillirt., gut erbaltener« och-

herd zu verkaufen Pbilivvsberastraße 1b, 8 l.
"Ein 3-flammiger Gasherd, 1 Kinderwagen m.

Kummiräder» . 1 Kinderstubl billig zu verkaufen
Göbenstraße2. Stb . 1 St . links.  _

Lesen und Herde,
eine größere Parthie , billig abzugeben
Su isenstraß« 41. _ __

Zwei fast neue eiserne FUIlbfen , 2 Spruiig-
rah men zn verk. Schöne Aussicht 22._

KI. Lil 'elo!.. 4 E., R. b. Helliimudstr. 52. S^
IW ' GUßeiierne. emaillirtc, fast neue Bade»

wa une zu verkaufen Bikmarckring88,1 l._
Ein Hausthor zu verk., 3,70 doch, 2,95 Breit,

für Remise aeeianet. Vk »rn npf . Saalgasse 8.
Kinc Grube fauler Mist z» verk., auch per

Karre« , Geirbergstraße 13, P.

sraufsieluche

nr Vereinfachung des geschäftlichen
^Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter Vieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatt».

w. Ersparniß d. boh. Ladenmiethe sehr bill. zu verk.:
vollst. Betten 40- 150 Mk., Betfft- 12- 50 Mk.,
Kleiderschr. (m. Aufsatz) 21—70 Mk., Spiegelschr.
80—90 Mk., Verticows (pol.) 34—70 Mk.. Kam.
26—84 Mk., Küchenfchräuke28—38 Mk., Sprung»
rabme » 18—24 Mk., Matratzen in Seegras, Wolle,
Afrik u. Haar 10- 60 Mk., Deckbetten 12- 30 Mk.,
Sopha «, Divans und Ottomanen 26—75 Mk.,
Waschkommoden 21—60 Mk., SophaS ». AuSzug-
tifchc 15—25 Mk., Küchen- und Zimmertische6 bi»
10 Mk., Stühle 8—8 Mk., Sopha- »nd Pfeilcr-
spiegel 5.50 Mk. u. s. w. Große Lagerräume.
Eigen « Werkstätten . Frankenstraße 1» .

Billig zu verkaufen vollst. Bett, Sopha , 1- ».
2-th. Kleiderschrank, Kückenschr., ov., sts ». runder
Tisch, 2 Kaiserbilder, Spiegel, StiMe u. f. w.
Moritzstraße 72, Gib. 1 l._

Zwei schöne eiserne Bette « billig zu ver¬
kaufen in Mosbach , Gaugasse 8,1 St.

Verk. pol. Bettstellen m. Sprungfederrahmen
u. Keil. Händler verb. Näh. i. Tagbl.-Berl. Jw

Zu verkaufe»
t Bettstellem. Sprungrahmen, 1 großer Spiegel,
Kleiderschrank, Kindertisch Langgasse 14, Laden.

Ein Sopha und 4 Sesiel Veränderungl>.
p, verkaufen Hartingstraße 18, 4 1,
* Ei» Sopha , ein Bett lind ein Bügclofen
mit Eilen zu verkaufen Nerostrafle9, 1.

Sofort äußerst billig,n verk. 1Büffet,
1 Tisch mit 2 Ein!., 1 Sopha mit Spiegelanfsatz.
alles Eichen. H » rlnit - er , Auctiouator u.
Taxator , Schwalbacherstraße 51.  _

Test. 12, Kinderb. 12 Beil 14 Michelsb. 9, 2 1,
Ant. 2-thür. Kleiderschr̂ d. Ulmenb., lad., w.

Raumm. zu v. Händl. Verb. Dotzhcimerstr. 51, P. r.

Ein kl. «evr. , .
Ofen zu kauten gesucht.

Immobilien

kitt Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

j uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

ImmobMri » tterluittfeu.

Billen zu verkaufen
durch den ElgenthümerH » » Hertmann,

Schntzenstraße 3. Telefon 2105.
Freseniusstr. 23 (früh. Dambachtbal 39)

schöne Villa mit 9- 12 Z., Küche, Gärtner¬
wohn.. Centralbeiz.. elektr. Licht rc., reich!.
Zubehör, 132 R. Garten (Stall , kann jederz.
erbaut werden), evt. v. 1. Okt. ab zu verm.

Frescninrstr. 27. in Nähe des Waldes.
12- 15 Z. (event. für 2 Fam. geeignet), mit
102R. groß. Garte», gesunde freie Lage an
den städtischen Anlagen n. feiner Umgebung
(Stallung kann errichtet werden), elektrisch
Licht. C-ntralbeiznng. ag zu vermiethen.

Grünweg 1. Ecked. Dartenstr ., f. Pen-
sionszw. geeignetu. seit vielenI . mit Erfolg
betrieben, 88 R. Garten. 15 Z. ». Zubeb.,
elektr. Lickt. Ceutralheiziinq. schöne Lage, in
Nähe de» Kurhauses und de» Theaters.

Nerobergstr. 9 sch. Villa m. 10—12 Z.,
evt. für 2 Fam. geeignet, in Nähe der elektr.
Bahn u. Ne, othal, Alle» ne» n. tadellos her-
ger., schöne Lage, auch für Vension geeignet.

Kestelbachstr. 4 Villa für 2 Fam ., schön.
Gärtchen, die Hälfte der Villa kann jeder¬
zeit frei gemacht und neu bewohnt werden.
Haltestelle der elektr. Bahn Bachmeyerstr.

Sckützcnstr. 5 Etagenvilla, gut rentabel,
mit 48 R. groß. Karte», seiner Haus, mit
.Herrsch.- ». Dienersch.-Trcppe(eine Wohn. m.
7 Z., Diele, Badez., Kückeu. Zubch. ist noch
frei und kann jederzeit bezogen werden).

Sckiitzenstr. 8 Ek.-Villa, Hochs, wie No.5,
jedoch kann Hochp. mit ö Z., Diele, Winter-
aarten, Erkeru. Balkons, Bad, Küche:c. bis
1. Okt. frei gemacht werden(sonst Aller vm.),
52 R. Garten, schöne Lage in Walderuäde,
elektr. Bahn vor der Tbüre.

Schützeustr. 1 sch. Eiuf.-MNa m. schön.
Karten, 82 R.. hochf. Einricht, u. Ausstatt.,
bis Okt. beziehbar.

Schützenstr. 12 Villa Margarethe, für
eine Familie, zur Zeit vermietbet.

Seitenstr. znr Schützenstr. 1 sch. Billa m.
Centralbeiz., clektr. Lickt rc., für eine Fam.

Seitenstr. zur Schützenstr. 3 kleine Villa,
bi? Januar 1904 beziehbar.

Seitenstr. zur Schützenstr. 4, bis Jan.
od. April 1904 beziehbar, kleinere Villa mit
7 Zimmern und reicdl. Zubehör.

WieSbabenerstr.37, vor Sonncnberg, kl.
neu renov. Billa mit 6 Zimm. u. Zubehör,
schöne? Gärtchen mit allerlei Obst, Wein rc.

Wiesbadenerstr. 87a neue Villa m. 7 Z.
und reickl. Zubehör, schöner Garten rc.

Auskunft an Reflect. und Besichtigung
jederzeit. Agenten werden geh., AuSk. im
Bedarfsfälle direkt bei mir zu erholen.

Sämmtl . Objecte sind auch vermiethbar.

Restkauffchillinge in jeder Höhe werden
zu den conlantesten Bedingungen gekauft. Näheres
Ta unnSstraße 51<53, 3 l.

A . * hohen̂ reiseii aetragene
Kleider, Schuhwerk, Möbel, ganze WohnnngS-
Einrichtuugcn. Nachlässe. Pfandscheine von Gold.
Sil ber und Brillanten. Auf Best, fl in? Haus.

Frau Koaenfeld . Langgafft 23 , zablt
die reellsten Preise für gute getr . Herren - und
Damenkleider u. Schnhwerk . Best , werde«
vünktl . erledigt. _

oder Speisezim.»Einricht, zn
aVs »" »- ! kaufen gesucht. Offerten nnt.

3. 450 a» den Taabl..Verlag _
Ein moderner Schaukasten (Stabernack-

Faron ) , 1.8« hoch, « ,?8—0,77 breit , ,n
»a« fe« gesucht. Offerten unter » . 450
an den Tagbl .-Berlag.  _

Gut erhaltener Sportwagen zu kaufen
gesucht Kl. Weberaaffe 11, 2.

gut erhalt . Amerikaner

Maß.2-stäck.FaSrikOmde,
Maiuzcrstratze 60 » , später als Wohnbau«,
zuletzt als Lagerhän» verwendet gewesen. 40 m
lang, 10 m tief, 1-stöck. Anbau <8x6 m), sowie
Stallgebändc mit Seubodeii (13x5 w) Nebst
gr. Hosraum, Grundftück, Größe 62 Rntb., zn
vcrkausen oder zu vermietben. 2 Frt . Mainzer
und Fritz-Reuterstr. Nähere« Rheinstraße 21
Wj. Hettenmayer . Zwei anliegende Villa
danplätzc sind ebenfalls zu verkaufen.

in schönster Lage, mit Garten,
entbaltend zwei elegante bcrr^
schäftliche Wohnungen, Weg
zugS halber sehr preiSwertli
zu' verkaufen. Aiizahlniig bei.

Off. u. Chiffre **. 48 » a» den Tagbl.-Verl.

Billa,
25 Min. von Wiesbaden u. Mainz, reiz. Fernsicht

a. Rhein „. Taunus , 7 Z.. nr. Garten, Wasser¬
leitung, elektr. Lickt, zu verk. Preis 48 Mille
Anfragen unter m. 724 postl. Wiesbaden
Billa im Nerothal,

nächst Beausite, Wildelminenstraße 47. an den An^
lagen belegen, modern auSgcstattet, zu verkaufen
Näb. Täunnsstraße 49, 2.

ge_ „
_ v ifen gesucht. Offerten n. »lr. 450 >
an den Tagbl.-Verlag._ _

Ein 1-flammiger u . ein 2-stammiger,
«och gut erhaltener Gasarm zu kaufen
gesucht. Offerten unter Chiffre 4l. 44 » I
an den Tagbl .-Berlag. _

Ein gnt erhaltener «rundgräberkarren
zn kaufen gesucht. Offerten unter 44 » an
den Tagbl.-Verlaa.

Saufe stet» all . (stlsen, Metalle , Flaschen,
Krüge , Papter und Lumpen . Ans Bestell, k.
ins van «, « tili . Bleickstraße 20.

Weiß- u. Rolbweinflaschen. sowie Mineral>v.>
Flaschen kauft sortw. Aug. Knapp, Morttzstr. 72.

Gustav-Freytagftr. 11,
neuerbante, mit allem Comsors der Neuz.
anSgest. Villa zu verkauseu. Näh. bei dem
Besitzer Architekt4°rU * Arena , NlkolaS-
straße 23, Part.

Versetzung halber " sofort preis-
werth zu verkaufen die hochherrschart-
liche Billa des Herrn Geheimen Hof¬
rath Winter , Gustav -Freytagstr . 3.
SlllcS Nähere nur durch die Jmmob .-
Slgentnr
J . Clir . «Sllloliliel », Wilhclmstr . 5«.

Wegen Wobuorts -Veränderung ist die
schön am Kurpark belegene, comfortable

» Ssmeiibergerstr.46
preiswerlh sofort unter güustigeu Be¬
dingungen zu verkaufen durch die

Jmmobilicn -2lgentur von
3. Chr . Cilücklicli , Wilhclmstr. »0.

Günstige Cavitalanlage . Z» verk.
elegante Etagenvilla mit Garten , renttrt
160, «00 Mk. zu 5 %, für 140,000.
Näh. durch S . «t»kr. SSlUelrllel ».

Per sofort zn verkaufen Billa mit
Fremdcn -Penston , im Nerothal, mit voll¬
ständigem Mobiliar und Inventar , sur den
festen Preis von «8,000 Mk . dnrck

3.  dir . » lücklicli . Wilhclmstr. 50.
Zn verk. n. de« DambackthalS Villa mit

3 Etagen von je 5 Z., Küchen. Zubehör,
Somerrainränme , für 84,000 Mk . durch

3.  Clir , Glilcklidi.
Krankheit halber per sofort zu ver¬

kaufen in sehr guter Geichäikslagc Hans
mit Colonialwaarcngeschäsk sehr preirwertb
d. llt. dir . «Slüelitlrli , Wilhelmstr. k,0.

Zu verkaufen in f. Knrlage (Gartcnstr.)
Villa , in welcher seit Jahren^Fremdeu-
pension mit bestem Erfolge betrieben wird,
für 85,000 Mk. d. 3.  Clir . « lUrltllcli.

Zu verk. reizende Familien -Billa
mit Garten, Centr.-Heiz. und elektr. Licht,
Parkstraße, für 85.000 Mk. durch

3.  Clir . « lüeUIiclt.
Zn verlaufen Bitten , Leberberg.Schöne

Aussicht, Abcggstraße, durch
.1. Clir . CrlUcUlicli.

Zu verk. Dillen , Garteustr.. Alwincn-
u.Fra »kfurtcrstr..d. .l . dir . C!1ürNlleli.

Zu verkaufen rentabl . Etagenhaus»
Wallufcrstraße. Näh. durch

3.  Clir . RlUckltcli.
Zu verkarfctl vordere Emferstraße

Hans mit 80 Terrain (ev. auch gctheilt)
durch 3.  Clir . « lüeltHcli.

Zn verk. Villen , Neroberostr.. Lanz- ».
Weinbergstr., durch .1. Clir . « lüelUicl «.

Zu verkaufen Sonnenbergerstr. pracht¬
volle Herrschaft!. Villen . Näb. durch

J . Clir . «aiUclilicli.
Zu verkaufen oder zn vermietben Villa

Prinz Solms » Ecke der Gnstav-Freytag-
iind Solmsstraße, mir Garten, Stallung,
Elektromotor:c„ durch

J.  Chr . CrlttcUHcli.
Zn verkaufen im Aufträge I . D. der

Frau Prinzessin Solms circa 4 Morgen
Bauierrain , eingelheilt in 18—20 Bau¬
plätze, Biebricher Chausiee, neben Luiscnheim,
vorzügliches Spccnlgtions-Obi' ct. Näb. durch

3.  Clir . Cwlilcklicli.
Per sofort zu verk. in bester Lage

Wiesbadens hochherrschaftl. Villa mit
8 Morgen Park » kann auch in Bau¬
plätze cinaetbetlt werden , durch
3.  Chr . Glücklich , Wilhclmstr . 50.

Per sofort zn verk. Bauplätze in
allerbester Lage und gewünschter
Größe durch
3.  Chr . Glücklich . Wilhelmstr . 50.

Hypotheken-Capiialicn werden gnt
U. sicher angelegtd. S- Clir . Glücklich.

20,000 Mk. auf gute 2. Hypothek
sofort nnszuleiben durch

3. Chr . Glücklich , Wilhclmstr. 50.

Zn verkaufen oder zn vermiethen!
Frankfurterstratze 16 und 18, der Neuzclt

entsprechend eingerichtet— in denselben war auch
langjäbriger Pensionrbetrieb. Anskunst ertheilk
Aohannea He »», - Villa Wiesbadener»
Kratze 35, bei Sonncnberg: ebenso ist diese Bllla,
15 bewohnbare Räume, großem Obstgarten :c.
z» verkaufen.

Gute Capital-Aiilagc.
Etagen -Villa , prima Lage, 3 Etagen ä 7 Zim.,

reich!. Zub. Alles vermietbet, 7 "io des ctgeuen
Capital« nach Abzug sämmtl. Kosten rcutlerend,
zu verkauseu. Näh. Lanzstr. 5.

WriMzßr. 12  u. U
hochherrschaftlichc klciucrc Villa , feine
Lage, cnth. 6 und 7 Zimmer, 2 Fremden-
zimmer, 3 Mauiardcn, Bad, elektrisch. Licht,
mit Zier- ». Obstgarten per 1. Oktober z»
verkauseu oder zu vermiethen. Näh. Stist-
straßc 24,1.

Kaiser-Friedrich-Ring reut. Ha»«, 4 EtaasN
ä 6 Zim.. reich!. Zub., billig zu verk. Nah.
Lauzstraßc5. _

ßif (Jltffrt 0 Wol, « räume und
«tl . xMUUy Nebengelaß , schöner

Garten , zn verk. Ausk . Parkstr . 5».

Haus , rentabel. AdolssaUcc, 5-Zi»i.-Wokmiuge»
zu verk. J . HoilhopIT , Lusicnplatz2, 2.

Mein neue«. Iclbflerbautes Rentenha»«. Westend^
viertel, 8- ». 4-Zim.-Wohu., möchte mit 6000 Mk.
An,, baldigst Umstände halb , billigst vcrk.
Mietbciun. 6370 Mk. Acuh. Pr . Taxe d. F -^
108.000 Mk. Off. u. I ». 44 » a. d. Tagbl.-V.

Eine Etagen -Villa mit 10 Zim. ». Zubeb., rul>.
Lage. Haltest, der elektr. Bahn, für 52,000 Mk.,
eine All». Villen in d. versch. Stadtth . u. Preis !-
zu verk. d. I . & C - Firmeuich, Hellmundftr. al-

Ein neue«, »ul allem Comfort ausgest. rentable«
Etagenhaus , zweimal4-Zim.-Woh»., m. Vor¬
garten, groß. Hoi. Nähe Ring, prcirw. zu verr,
d. 3 . A C . Clrmenlch , Hellmundftr. 51.

Ein neue« reut. Han«, iüdl. Stadtth .. f. Bäckerei
eiliger., tu. 2- ». 3-Z -Wodn., f. 130,000 Mk. z>
vk. d. A. & C . leirinenicii . Hellmuudstr. 51'

Ein neue«, >». all. Com», ausacst. Eckh. >». Lad- >>-
LX3 -Z.-W. f. 117.000 ni. e. Uebersch. v. 1600 M.
z. vk. d. A. * C . Clrine » ich,HcUliitludstr.dl.

Ein noch »c»c« maffiv. Hans , Nähe WieSv.. w"
Vorderh. 2 Wohn, h 8 Zim. u. Zubeb., Hinterb.
4 W. ä 2 Z. m. Zbd., ar. Stall , gr. Hos, Tdorb
u. Garten) f. 20,000 Mk. m. 5- 6000 Pik. An»
»u verk. d. I . & C . Firmeuich. Hellmuudstr. 51
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«Hpei reizende kl. Billas an der Bicrstadter>
Höhe, » 7 Zimmer, Küche, Bad, Ber.»
sch. Gart., b. zu vcrk. N. Taunnsst ». 53. j

Blnmenstraste S hochherrschastl.
Besitzung, ca. 12 s. grobe». Helle Wohii-
räume in moderner Ausstattung, ich. schalt.
Garten, zu verkaufen. Näh. im Banbürean
Luiscnplatz7, P.

Billa Daheim
in Sonnenbcrg zu verkaufen. Anzusehen täglich

2- 4 Uhr.
94er «Id «ler iti*  Landhäuser , in gesund..schöner.Höhenlage, zu vcrk.

Plane und Näheres Oranienstr. 4,1.

LanWilser
\m  HeinfietMlnen.

Zu verkaufen sind per 1. Oktober die dreineu erbauten LaudhSuscr Fritz-Rcuter-
stratze No. 6, 8 und 10 (2 Minute » von
der Haltestelle der elektrischen Bahn),
je 8 Zimmer enthaltend, mit Zentral¬
heizung und elektrischem Licht, No. 1«)
eventuell mit Stallung . Wünsche betreffs
der Ausstattung könne« noch berück¬
sichtigt werden. Näheres bei

Otto &  Eschenbrenner,
Lnisenstratze 22.

BNla Lanzstrasie5, Haltestelled. electr. Bahn,
enth. 10  Zimmeru. reich!. Zubehör, sofort billig
zu verk. od. per Okt. zu verm. Näh. dortsclbst.

Landhaus mitStallung
per1. Oktober zu verkaufen. Näh. beiOtto & E . rhenbrenner . Luiienstr. 22.

Neues Etagenhaus m. Borg., comf.
einger., 4- u. 5-Zimmerwohn. in jeder Et.,
Söul., gr. Werkst., rent. ca. (Netto-
Uebersch. 26- 2800 Mk.) fof. zu verk. Off.
n. v. Selb stk. snd 44 » a. d. Tagbl.-B.

Billa Walkmiihlstr. 2«,
neu hergcrichtet, 14 Zimmer, 3 Küchen,
3 Mansarde«, gr. Kelterräume» Bor- u.
Hintergarten, 18 Obstbäumr, ist für den
billigen Preis von 56,000 Mk. zu verk.

Billa, Mainzerstr., 9 Z.. Bad ic„ Garten, zu v.
J . DollliopfT , Agentur, Litisenplatz2, 2.

Schönes neue» Etagenbaus, 3- und
4-Zimmcr-Wobn. in jed. Et., eleg. eiliger.,
bi« auf eine Wohn. Alles verm., rent. über
6 °'«, gegen kl. Anz. z» verk. Sof . directe
Off. sab 8. 44 » an den Tagbl.-Derlag.

Prima Geschäftshaus,
obere H êbergas . e , Laden, Thorfahrt,

grosser Hofraum. Noch neu, in tadellosem
Zustand, alles rormiethet . So zu verkaufen,
dass, abzüglich aller Kosten und Verzinsung
des ganzen Kaufpreises, Laden mit Wohnung
frei rentirt.

Baubüreau Theodnrenstrasse 3.
>000000000
Billa

Nerobergstratze 14,
Eck« der Weinbergstratze, elegante
Besitzung, nahe dem Walde und - ,
Elektr. Bahn, 22 Räume, ev. zwei

Ä Wohnungen, schöner Garten, elektr. ^
^ Licht, Gas , billig zu verkaufen durch«3
2 bi.  iteirner . Scerobenstr. 27, ®
g Jmmobilicn -Slgcntur. O
OOOOOOQOOOOOOOOOOOÖGO
Billa in schönster und ebener Lage, im Nerothal,

9 Zim., Bad ic„ elektr. L., Vor- u. Hintergart.,
zu verk. J . BBolliiopir , Luisenplatz2, 2.

Haus, 2x2 -Z.-Wohn., Laden. Thors., Werkst.,
6 °.'.> rent., f, 30,000 Mk. m. 4000 Mk. Anzahl,
zu vcrk. d. Job . i»u. Ur » rt . Göbenstr. 2, 2.

Bauplätze am Kurpark, 30 und
32 Nntben, zu verkaufen. Näb. WobnungS-
büreau Ido » & <te ., Schillcrplatz 1. i

Ein bezw. zwei Villenbauvlätze an f-rt.
Straße zu verk. Näb. Walkmüblstrabe 19, 1 r.

Ein Baumstück im Wellritzthal zu verkaufen.
Näheres im Tagbl.-Vcilag. 9t

ImmobMei»r« banferr gesucht.
Etagenhaus SwtelSft

Rheinstrabe, bei größerer Anzahlungz» kaufen
gesucht. Offerten unter näheren Angaben der
Rentabilität re. u. O 415 an d. Tagbl.-Verl.w  Rentables Haus, der Neuzeit entfvr
zu kaufen gesucht. Anzahl. 20,000 Mk. Off.
unter «t. 44 « an den Tagbl.-Beriag.

Suche HauS für Metzgerei, wenn möglich mit
Thorfahrt. Mache hohe Anzahlung. Offerten
an Herrn Imand , Lniscnpiatz 1.

HM zu Kausen
wird gewünscht mit 3- oder 4-Zimmer»

Wohnungen. Gute Slnzablung wird ge-
leistet. Offerten unter K . M. 82 Haupt- 1
postlagernd hier zu richten.

Auf prima erste Stzpothck. allererste Ge¬
schäftslage, ein Capital von 120,000 Mk.
zu 3V-°/° auf längere Zeit gesucht. Offerten u.
Sl. 43 » an den Tagbl.-Verlag erbklen.

!30—40,000 Mark gesucht zur Uebernahme
-ines vorzüglichen Manusaktnr-
waaren-Geschäftsv°ntüchtigem
Fachmann«. GkMÜlll.
Angeboteu. Chiffreo . 45 « an d. Tagbl.-Verl.

30—40,««« Mk.
I2. Hyp. jit 4V*°/o gegen dopv. Sichcrh. alsb. gei.

4V. Sciliiker , Serinannstraße 9.
25—3«,««» Mk. §"WÄ

gcs. Off. u. » . 450 an den Tagdl.-Vertag.
12,««» bis 15,««« Mk.

ans 2. Hypothek, prima Object, von pünktlichem
Zinszahlcr sofort zu leihen gesucht ohne Ver¬
mittlung. Offerten unter 1» . 450 an den
Tagbl.-Verlag.

Etagen -Billa,
3-stöckig, mit 6—7-Z.-Wohniingen, in
vornehmster Lage, ist Wegzugs halber
billig gegen Baarznhlungz» verkaufen. Gest.
Offerten unter 31. 441 an den Tagbl.-
Verlag erb.

stent. Eckhaus in bevorzugter Lage, mit flottem
Colonial- u. Viclualienacsch., in Mainz, zu verk.
Offerten unter SB. 442 an den Tagbl.-Verlag.

m„es Etagenhaus , Eckhaus, feine Lage
hochelegantn. rentabel, in jeder Etage 4- und
b-Zimmcrmohniingkii, Alle«vm., ist preisw. ohne
Vermittler zu verkaufen. Umgeh. Offerten sub
O. 44 » an den Tagbl.-Verlag.

r
I

Schön. Etagenhaus m. Borg., 2-mal
»-Zimmcrwohn., Alles verm., rent. zw. 6 dis
7°/n, geg. kl. Anzahl, zu verk. Verm. Verb.
Off. sub Bt. 44 » an den Tagdl.-Vcrlng.

Ur Kapitalisten!
Ein 2"/« ha gr. BcfltztHiini, hervor¬

ragend schön am Walde gelegen, mit herr¬
lichem Ausblick ins Wesertbal, 20 Minute»
Born Stadtmittelvuiikt entfernt, mit 2 circa
6000 qm großen Teichen, besonders für
Rentier« a. Ruhesitz, Aerzte(Sanatorium)
«eeignet, soll preiswürdig für Mk. 80,000.—
verkauft werden. Näheres durch

Theodor Lanfn , Hameln.

Oeldverlrchr

kiir Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
ins zu überweisenden Anzeigen bei

^Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

snr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de»Wiesbadener Tagblalls.

ftj . . ,. 4. am Mittwoch silberne
Berloren Börse mil Inhalt . Da

Andenken einer Verstorbenen, abzugeben gegen Be-
lobnnng Lnifenstraßc 17, 2 rechts. _ _

iin goldenes Memmband
oerloren. Gegen gute Belohnung abzugeben
Friedrichstraße4, Schueidergcschäst.

ein Packet in Papier,
. , . . enthaltend3 goldene

_ Dem Wiederbringer eitle guie Be¬
lohnung. Hotel Metropole in Wiesbaden.

Verloren
Broschen.

I Ei„ kleiner Dachshund entiaufen. Abzugeben
gegen gute Bclobnnng Schwalbacherstr. 17, Beck.

S»ö„, HanS für 18,000 Mk. zu vk. 10 M. v.
Ceiitrum Bonns , 1 M. v. elcktr. Tram. neue
Str ., schöne Lage, mit 7 ger. Z., Küche, Waschk.,
Garten, Gas u. event. elcktr. Licht. Äcziebbar
1. Okt. Off. sub 434 a. d. Tagbl.-Verl. >

Cckpttfftten r« vertelhe » .

Hypothekengeld
in jeder Höbe, 1. u. 2. Stelle, Bank- u. Privat-
gclder zu billigstem Zinsfuß und conlanlcn Be¬
dingungen ist fortwährend zn haben. Näheres bei

« . Blaer . Friedrichstrnße 19.

Erftstellige Hypotheken
innerhalb 60 °/o der Taxe werden ohne

Nachlast bis zu jedem Betrage angekauft.
Stttfal Meyer Sulzberger.

Bahnhosstraste 16. - Telephon 524.

hprthckcn und Rcstfordernugen ver- 1
mittelt 4l«oepi > 81er», Goldgaffe 6.

Auszuleihen
anfZ.HyPoth.

ca. 80,000 Mk. in Beträgen von 20,000 Mk-
u»d höher. Offerten unter U . A . 32
bnuptpostlagerndhier senden.

iW/tttrtnf ft offerirt. Off. nnt. « . 44«
-̂ ? NNgei0 an den Tagbl.-Verlag.

HnfllptWt
ist ein Eapital von 400,000 Mk. in beliebigen

Beträgen zum billigen Zinöfnst per gleich
oder später ausznleihen . Auf Neubauten
bewillige ich auch Theilzahlungen . Offerten
unterK . W . 34 hauptpostlagcrnd hier
erbeten.

70- 75,000, 30- 35.000 n. 20,000 Mk. sind g.
1. St . ä4 °,'», ferne, 30 - 35,000,20 - 25,000,
18,000, 10- 11,000,1.5- 6000Mk. ä4b, «/°
z.2,St . auSzk. d. Lud. Winkler, Babnhofftr. 4. 1.

15—30,000 Mk. auf gute 2, 0. 3. Hhpoth.
zu mäst. Zinsfust anszul ., auch gethcilt.
Off. n. V. 44 « a. d. Tagvl .-Berl.

6000 Mk. auf 1. Oktober0. 2. H. antzznl. Off.
n. 8. 44 » im Tagbl.-Verlag niederzulegen.

4 ? $11} # ver 1. Okt. ausznleihen.JL4, VVv Joseph Stern, Goldg.6.

Cnpitolien fit lechen yesncht.

15,«»» Mk.
ans zweite Hypothek bei jährlicher Abzahlung und

gniem Zinsfuß zu leihen gesucht. Offerten unter
447 an den Tagbl.-Verlag.

80—100,000 Mk. gegen prima 1. Hhpoth.
auf e. sehr rcntabl. Eckhaus(Gcfchäftsh.)
in vorzügl. Lage von Wohlhab. Eigenth.
«es. Off. « . v . 44 « au d. Tagvl .-Berl.

25—80,000 Mk. auf prima 2. Hhpoth. I
zu 4fl<- 5 °/o von gut stt. Gtgenth. gef.
Off. u. T. 44 « an den TagbU-Berlag.

I24,000 Mk. al« erste Hvpotbck zum t . Oktober
bi« 56°/a der Taxe gesucht. Offerten Unter!
4 . M. i <»» Schützenhospost.

14—20,000 Mk. gegen gute 2. Hhpoth
auf Geschäftsh. in Mitte der Stadt ges
Off. u. »4 . 15» an den Taabl.-Berlag.3 kr(ihii cils2. Hypothek auf*) >" « « wll * ein neu gebaute« schönes
rentables Object, Alle» verniieihet, von einem
vermögenden GeichLftSmann gesucht. Gefl, Off.
unter 4V. 44 » an den Tagbl.-Verlag.

»eetoefiov entlauicn. Abzugeben gegen
^v ).lLl ^ lLl. Belohnung Haydnstr. 4.

„r vereinsadfuiig des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleiä, zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Berlitz School
Scrachlehr -Insiitut für Erwachsene.

Rheinstrasse 18, Part.

Institut leerganz,
Dir. B*. Meersnn *,

Handels- und Schreiblchranstalt,
Dotzheimeistraße 21, P.

Beste hiesige
Referenzen.

Prcheliie
D gratis und franco.

Gründl. und gewissenhafte Ausbildung für
Damen und Herren in:

Buchführung. Kaufm. Rechnen.
Brakt. Wechfclknnde«. Wcchfclrechl.
Schönschreiben. Kaufm. Korrespon¬
denz. Stenographie (Gabelsbergcr) .
Maschinenschreiben, Kontorpraxis re.
Nach Schluß der Kurse Prüfungn. Zeugnis.

Stellenvermittlung kostenlos.
Der Unterricht an Damen erfolgt in

p!®“' separaten Rättmen unter periönl.
PM - Leitung von Frau II . Jleerganz.

Unterricht.
Für 8-jäbrigen Knaben Lehrer oder Lehrerin

zum Privat -Unterricht gesucht. Offerten unterBi. 450 an den Tagbl.-Verloa.

bei
Engl . Unterrichtn. Conversatio»

tsi, <:nri>«». Kran,blatz2, 2._
/ - -- - \

Anw elgn . prnbt , TliStigh . beran«
u. r.uf Grund 16-jähr . Stenograph, u. 25-jilhr.
kaufm. Erf. ertheile ich jederzeit nur gründl.

und zielbewussten  ppiVLi Uniefl I0llt
in der Stenographie n. Gahelsb.  Kein Massen-
Unt. Eeflektire nur aut solclie Schüler, die
wirk!, stenographiren lernen wollen und auf

eine gediegene Ausbildung Werth legen.
M. (ptoctx, Pr.-Stenogr., Böderallee IO.

Bügel -Nnteriicht wird giiindiich enhciit
(15 Mk.). Gockhestraßc1, 2 r. »Bur« .

MW.

Dir. K. Schreiber,

103 , 1, @t . Ringkirche).
Prima

Referenzen.
Frequenz 1902/03:

»60
Schülerinnen und

Schüler.

Größteu. renommierteste
Fachlehranst. am Platze.

Am1. September:
Beginn der Viertel -,Halbjahrs«

nnd Jahreskurse.
Lehrfächer:

KuUöhrMg,
eins., dopp. und amcrik. Buchführung
b,S zur perfekten selbständigen AnSsubrung
aller Bnchführungs-Ardeiten incl. Bucher-

Abschluß.

WeVeiiclire md MchsMM.
kiMdeisimrksPiidkT

deutsch- engl., franz. und ital.

ianfm. üedjnen,
Preis-, Prozent-, Zins-, Diskont-, Termin-
»nd Durchschnittsrechnung, Mimzrcduktion.
Revartitio»«-, GesellschoftSrechnung, Ver-
mischungsredinung, Komptanten-,Wechsel- u.
Warenrechnung, ProdukttonSkalknlaUoneu,

sowie höheres kaufm. Rechnen.

KoMckorreMre.
AnSarbeitnng von Kontokorrentauszügenvon
den einfachsten bis zu den schwier,gstenn»ter
Berücksichtigung der ä "?̂ ' ^ " b"tdnnq,„ach deutscher und französischer Methode,
retrograd, progressiv und Staffclrechnung.

KMNliidtlleii.
MoWphie r Sml
Korrespondenz- , sowie Debattenschrift bis
zu einer Geschwindigkeit von 180 btS

200 Silben pro Minute.

MliHimsiyrcideii.
^ftönlditellseii,

gründl. Ausbildung nach weltbekannter,
eigener Methode,unter Garantie des sichersten
Erfolges in kaukm., dcnticher und Latein¬
schrift, sowie in Beamten-, Kopl- und

Rundschrist.
Die Absolvierung eines Vier-, resp.

SechSinonatS-KurseS berechtigt innge Leute
zur Beietzniiq einer Volontair-, resp. ang.
Buchhalter- Stellung. Diesbezügl. Dank¬
schreiben früherer hiesiger Schüler könne»
von Jnteressente» eingesehen werden.

Perfekte Slusbildnng garantiert.
Nach Schluß der Kurse schriftliche und

mündliche PrUfuiigen. sowie Ztngmr-
ansstellung . Auf Wunsch Privatunterricht und

Vcrmittlimg voll Stellen.
Die Kontoristinnen - nnd

Buchhalterinnen -Kurfefür
Damen (als sicherster,
henliger Lebens- und Er¬
werbsberuf ) stehen unter
persönlicher Leitung von
Zyrau E . Schreiber,
langjähr . .Handelslehrerin.
— Interessenten wollen sich
frühzeitig melden.
Tägl . Beginn neuer Schrcib-Knrst»

Schrciberfolg.

Das Original obiger Schrift, sowie
andere Schreibersolge von htestg. Schülern
liegen in ineincm Bürean Jnieresscnte» zurDie Direktion.
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«Uli weisse fflousenheiiideii
fjigc]! aus Arbeit, Halsweite 33, 34, 35, 36, 37, 38, 40,

|HH fussfrefe € ostnm -Röck©
* * neueste Stoffe, Länge 85, 90, 93, 95, 100, 105,

werden , um schnell zu räumen , unter Preis verkauft.

S . Hamburger,
Xjanggasse 11.

19911

Sachsen- und Thüringer-Verein.
. August 1903 findet zu Ehren
lnsere

Fahnenweihe
Am 3., 9. und 10. August 1903 findet zu Ehren de« Geburtstags Tr. Majestät

König Georg von Sachsen unsere

statt. Am «. August , von abends 7 Ubr aur Trostes Konzert (unter gütiger Mitwirkung
des Ges.-Ouartetts „ Eintracht " ) „ Unter den Eichen" b. E . Ritter.

Am 9. August, mittags IV- Ul,r: Festzug vomS-danplatz nach dem Schlofivlatz, das-
Enthüllung der neuen Fahne, v. hier nach dem Festplatz„ ^ UV lf nte 1t
<f . o iile mach er ), das. grotze Volksbelustigung. Kinderspiele re., Militär-Konzert sowie
Konzert des Gesang-BereinS „Friede". Abends 9 Uhr: (iJl ’OfjCt ’ iVCjtbrtU
n der Tnruhalle Kettmundstrastc 2.1. ^ m ,,

Am 10. August»vormittag« 10 Uhr: Zusammenkunftbe, w . Bmunin ; , Gast-
Hof ».Zur Stadt Biebrich"» Albrecktstr. 9; das. großes Kater-Frühstück, hieraus gemeinsamer
Ausflug nach Neroberg, Leickitwcishöhle. WaldhäuSchen. Abends von9 Uhr an: AvschiedSfeier
im Gasthoi„Zur Stadt Biebrich". . ^ . . . . ^

Alle hier wohnenden Landsleute, Freunde und Gönner unsere» Vereins laden wir hierdurch
ganz ergebenst ein. Das Fest-Komitee.

KB. Bei Regenwetter findet die Veranstaltung am 9.,'8., von nachmittags 3 Uhr an,
in der Turnhalle Hellmundstratze 25 statt.

I AugustugustHaencta&Co.
Moritzstrasse 10, * Telephon 2664,

empfehlen ihr grosses

Lp«Beleuchtungskörpern
für Gas und elektrisches Lieh

zu nur

Original-Fabrikpreisen.

Bade-EiiiricMnnfen nnd Closets
za allerbilligsten Preisen.

! Günstige Möbel -Offerte!
Friedrichstraste 13.

IM - Büffet, Anszieh- Tische. Betten. Waschkommoden, Ferner im Aufträge:
IW - Spiegelichränke. Nachttische. Garnituren. Versch. R coco-Möbtl,
WM- Bücher- n. Kleidersibränke, einzelne Sophas. Otto- 1 fein. Piano,
Mh ■ Herren- und Damen- manen, alle Sorten Spiegel, 1 Salon-Einrichtung,

* Schreibtische, Stuhle, Küchen-Schränke, 1 Smyrna-Teppich,
MM- Verticowr. Nähiische, Kleider-Stöcke. Handtuch» Gröst« 4,60x4,10, _
MA- SchreibscsscI mit Leder. Halter. 2 Cassaschränke rc.

FS. Sämmtliche angeführte Maaren sind nur gute solide Fabrikate und kommen zu ankerst
billigen Preisen zum Verkauf. 1843

D . lievltta , MöbÄ-Halle, Friedrichstraße 13.

60 neue Herbst-Costumes
so lange der Vorrath reicht

Xh . 15 , 18 , 30.

8 .Hamburger,
Lan ^ asse 11.

Mainzer Brot»und Zwiebackfabrik ff. Gtto.
4 Pfv . 1» Kornbrot 48 Pf.
4 „ 1» Gemischtes Brot 51 „

Dolles Gewicht!

Mule Wiesbaden: Carl Richter, LliWbilMsiratze7.
Verkaufsstellen werden durch die Centrale angenommen.

D en besten u. billigsten gebrannten Kaftee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick,

Kirchgasse
49. 1627

Nassovia-
GesiindlieitsMiiden
für llanirn ("Marke ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit , sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet i 1 Mtzd . Mk . « ,
a >/, O« 1* 1.

BcCestigungsgUrtel in allen
Preislagen . 1285

Chr . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

Cravatten,
aparte Neuheiten in Plaftron», Ncgat». Ckarfs,
Schleifen Selbstbindkni, sow. alle Sorten Cravatten
n großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preise»

6g . Schmitt , Handschuh-Geschäft.
La,.«gaffe 17. 1912

Eine Partbie Cravatten weit unter Preis.

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.
Sonnen »- und Regenschirme.

Nur eigenes Fabrikat . — Stets billige feste Preise . — ITeberziehen . — Reparaturen.

'A  August Tliomae Sachf, X
Inh. Gustav Hirsch,

Nicolasstraße 20. Telefon 2313.Lager Nheinbahnhof.

Bohlen, Loks, Brikets und Hotz.
Preislisten stets gern zu Diensten.

Bestellungen werden auch Bleichstrastc 13 bei Willi . Hirsch
entgegengenommen. 1920

Möbel.
Günstige Gelegenheit für Brautleute.

Eine schöne Auswahl completer Schlaf¬
zimmer. sowie einzelner Betten, deraleichen
-ine große Partbie Büffels. Schreibtische.
Verticows,Schränke,Confole, Tische»Stühle,
vollständige Garnituren, Divans, Sophak,
Sessel:c. rc. habe ich im Preise herabgesetzt
und sieben dieselben Braulleuteii nnd Jntcr-
csseuteu zur gefl. Ansicht. 2011

W . Egenolf,
Schillerplatz1. Schillerplatz 1.

Halimayer’s Blumendünger
»nd Profcffor »r . Waffner ’* Pflanzen»
Näbrsalz in allen Packungen billigst wieder
vorrälhig bei 2038

M.  I . ilatb , nur M'chelSberg 14.

iiaiDitte
HüliSüllmer-Schilber,

der Polizcivorlchrift entsprechend,
liefert billigst die «isenwaarenhaudlung

lsch. Adolf weygandt.
Ecke der Weber- und Saalgasse. 1"97

Prima neues Sauerkraut,
neue Salzgurken.

Nöderstraste 41» Gemüseladen.

fftiifMi Paar Utzel
soeben eingetroffen.

Verkaufe bis einichl. 10. August:
ReiSfinkcn pro Paar 2.80»Stück1.50.
Museal - Finten pro Paar 2.50,

Stück 1.50.
Mövchcu, gefleckt, pro Paar 3.- ,

Stück 1.75.
Weistkopfnonneu pro Paar 3.—,

Stück 1.75.

Robert Scheibe,
Filiale Jalias Praetorius,

Kirchgasse 30.

„Trilby'

Mästu-Trilby
3’/*. 4, 5, 7 und 10 cm breite , gapz neu»
Verlängerungsborden laufen nickt inelir
ein und geben , durch «lauernd regte
Appretur,  dem Rocksaum ein «tet « glut «e«
Auaselicn . Jede Farbe lieleibar.

„Mäitu “ Schutzborden laufen
„MÄ »tu “ -Krageneinlagen ~
„Mästii ‘*-Rockgaze ■ . -»
„Wä «tu ‘‘-Wattirlcinen Jiilli
,,HIa *iu ‘‘-RockhaRcr

übertreffen Alles und sind in täglich wachsender
Nachfrago.

3Ia *tn - Fabrikate nur echt mit Stempel
„mästu " , zu verlangen bei ; F50!

S. Iieuthalk Co,
Kirchgasse 46.

Msen 's Wchen-kß-ASrke
Williger wie Mondamin, Ätaizena

und NN Güte mindestens gleichwertig.

vorzüglich für
Puddings, fluchen.
Saucen und dergl.

In Packeten’ 1 Psd . öf» Pf ., 1> P »d. 25 Pf ., überall käuflich.

Stärkefabrik Wilhelm)anfen, Duisburg.

Milk tzewstm!

kNsecoeglliser
mit PatentvcrschlutzMnHmge
mit Pateutverschluki»

Einkochkrüge mit
Kortstopscn- Berschluh,

Geleeglaier,
Ernmachhafen,

Steinerne Elnmachtöpfc»
irdene üyaaren,

sowie die sebr veliebten
Patent - Einkochtöpfe

mit Melallschutzvoden
empfiehlt ju billigen Preisen 2019

M. Stillger, Itt Häsuergaffe 16.
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